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1.  Vorhabensträger  

Vorhabensträger ist der:  

Markt Ergolding 

Lindenstraße 25 

84030 Ergolding  

2.  Veranlassung und Vorgehensweise  

Immer wieder kommt es aufgrund von örtlich begrenzten Starkregenereignissen in der Marktgemeinde 

von Ergolding zu Gefährdungen und Schäden. Im Rahmen der Untersuchung soll ein integrales Konzept 

zum kommunalen Sturzflut -Risikomanagement für das gesamte Gemeindegebiet  erstellt werden . Das 

Ziel der vorliegenden Untersuchung ist es, die bestehende Hochwassergefährdung durch Starkregen-

ereignisse und die Gefährdungen durch Ausuferungen an den Gewässern 3. Ordnung darzustellen und 

geeignete Hochwasserschutzmaßnahmen zu entwickeln. Die Vorgehensweise hierbei orientiert sich an 

dem Infoblatt zum Sonderprogramm nach Nr. 2.4 RZWas 2018 ăIntegrale Konzepte zum kommunalen 

Sturzflut -Risikomanagementò aufgestellt durch das Bayerische Staatsministerium für Umwelt und Ver-

braucherschutz.  

In einem ersten Schritt erfolgt die Bestandsanalyse (B1), in deren Rahmen das bereits vorhandene 

Wissen über bekannte Gefahren, Ereignisse oder Einschätzungen von Personen gesammelt und ausge-

wertet werden. Die Grundlage bilden hierbei Dokumentationen vergangener Hochwasser - und 

Starkniederschlagsereignisse, sowie weitere Berichte aus der Bevölkerung. Aus diesen Informationen 

können bereits erste Hochwassergefährdungen abgeleitet und die späteren Berechnungsergebnisse 

damit verglichen werden.  

Nach der Bestandsanalyse erfolgt die Gefahrenermittlung  für wild abfließendes Wasser und Gewässer 

dritter Ordnung (B2). Die Überflutungen, die im Untersuchungsgebiet durch wild abfließendes Wasser 

verursacht werden, werden mit einem 2 -dimensionalen, hydraulischen Oberflächenmodell unter Ver-

wendung eines flächenhaften Niederschlags ermittelt.  

Um die Überschwemmungsgebiete bei Sturzfluten korrekt zu erfassen, ist es erforderlich einen ganz-

heitlichen Berechnungsansatz zu verwenden. Hierbei wird zunächst ein hydraulisches 2D -Modell er-

stellt, in dem die Geländeoberfläche aus hochauflösenden Lasersc andaten abgebildet wird und die 

bestehenden Gebäudekörper und Straßenzüge aus der Stadtgrundkarte berücksichtigt sind. Neben 

dem Geländemodell werden bei der Ermittlung der Überflutungsgefahr  relevante Bereiche das Regen-

wasserkanalsystem mit einbezogen. Dies erfolgt über eine Kopplung des Kanalnetzmodells mit dem 

hydraulischen 2D-Modell, sodass Wasser von der Oberfläche in den Kanal fließen kann. Bei Überlastung 

der Kanalisation fließt das überströmende Wasser oberflächig ab. Eine genaue Erläuterung des Vor ge-

hens, ist dem folgenden Kapitel zu entnehmen.  

Mit dem hydraulischen 2D-Modell werden für  die Jährlichkeiten N30, N50, N100 und Nextrem  mit jeweils 

einer 1h-Regendauer unter Verwendung des entsprechenden flächenhaften Niederschlags hydrauli-

sche Berechnungen durchgeführt. Dabei gibt die Zahl bei der Niederschlagsbezeichnung die Jährlich-

keit des betrachteten Niederschlagsereignisses an. Das N100 tritt statistisch betrachte t einmal in hun-

dert Jahren auf, seine Eintrittswahrscheinlichkeit ist 0,01. Die ermittelten Wassertiefen und Fließge-

schwindigkeiten, we rden anhand von Starkregengefahrenkarten ð je berechnetem Szenario ð darge-

stellt und beschrieben.  
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Neben den Starkregenereignissen, die flächendeckend ermittelt werden, werden auch die Gefahr en 

ausgehend von den Gewässern 3. Ordnung ermittelt. Im Gemeindegebiet werden die maßgeblichen 

Abflüsse für die Gewässer Feldbach und Freimöslbach mit Hilfe von Niederschlags-Abfluss-Modellen 

(N-A-Modell) ermittelt. Die Abflüsse der Gewässer Waltenkofener Graben, das Gewässer in Unterglaim 

ohne weitere Namensbezeichnung (NN), Schinderbächlein und Mühlbach werden aus den Sturzflutbe-

rechnungen für ein einstündiges Regenereignis ermittelt. Dabei werden die Abflussganglinien der 

Sturzflutberechnungen im Oberflächenmodell als Zuläufe im Gewässer angesetzt und die berechneten 

FlieÇtiefen und FlieÇgeschwindigkeiten in Gefahrenkarten f¿r die ăGefahr ausgehend vom Gewªsserò 

dargestellt. Für die großen Gewässer Feldbach und Freimöslbach werden die Gefahren für die Hoch-

wasserereignisse HQ5, HQ10, HQ20, HQ100 und HQextrem ermittelt. Für die restlichen Gewässer 

3. Ordnung werden die Gefahren für die Ereignisse HQ30, HQ50, HQ100 und HQ1000 berechnet und 

ausgewertet.  Die Ereignisse beruhen auf den aus den Sturzflutereignissen ermittelten Abflüssen.  

In einem weiteren Schritt wird eine Risikoanalyse (B3) basierend auf der Gefahrenermittlung durch-

geführt. Über eine Verschneidung der Überschwemmungsgebiete mit der Stadtgrundkarte werden ge-

fährdete Gebäude und weitere Gefährdungen von Infrastruktureinrichtungen ausgewiesen.  

Auf Basis dieser Beurteilung werden in Zusammenarbeit mit dem Auftraggeber Schutzziele festgelegt, 

zu deren Erreichen ortsspezifische und individuelle Maßnahmen entwickelt werden (B4). Diese wer-

den in konzeptionellem Detaillierungsgrad ausgearbeitet und umfassen beispielsweise Informationen 

zu Art und Umfang der Maßnahmen. 

Abschließend erfolgt eine Zusammenfassung der Ergebnisse in Form einer Integralen Strategie zum 

kommunalen Sturzflut -Risikomanagement (B5) . Hierbei wird auf gegebenenfalls verbleibende Risi-

ken hingewiesen.  

3.  Lage des Untersuchungsgebiets  

Die Marktgemeinde Ergolding liegt in Niederbayern, nördlich der Isar und der Stadtgrenze von Lands-

hut. Zur Gemeinde gehören die eher städtisch geprägten Bereiche Ergolding, Piflas und Albing im 

Süden, sowie die nördlich davon gelegenen Orte Kopfham, Unterglaim, Käufelkofen, Oberglaim, Pfarr-

kofen, Ober- und Unterwaltenkofen . Die geographische Lage des Gemeindegebiets kann der Abbildung 

3-1 entnommen werden.  

Um das Einzugsgebiet und damit den nötigen Modellumgriff für die Beregnungsberechnung festlegen 

zu können, wird eine topographische Analyse durchgeführt, in der alle Flächen berücksichtigt werden, 

die im Falle eines Niederschlagsereignisses in Richtung des Untersuchungsgebiets entwässern. Die 

Analyse erfolgte auf Basis vorliegender Höhendaten des Digitalen Geländemodells (DGM) im 1 m- Ras-

ter des Landesamts für Digitalisierung, Breitband und Vermessung und weist damit eine sehr hohe 

räumliche Auflösung auf. Im Außenbereich der Gemeindegrenze liegen DGM-Daten mit einer Raster-

weite von 5  m vor, die bei der Analyse mitberücksichtigt werden. Die Gemeindegrenze von Ergolding, 

das Untersuchungsgebiet und die Hauptgewässerachsen sind in Abbildung 3-2 dargestellt .  
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Abbildung 3-1: Geographische Lage von Ergolding, gekennzeichnet durch blauen Punkt  (© BayernAtlas ) 
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Abbildung 3-2: Übersicht Verwaltungsgrenze Ergolding, das Untersuchungsgebiet  und die Gewässerachsen 

(© OSM) 

4.  Daten, Methoden und Modellerstellung  

4.1  Berechnungsmethoden  

Für die Sturzflutberechnungen wird das Berechnungsprogramm HYDRO_AS-2D verwendet. Es stellt den 

Standard für 2-dimensionale hydraulische Berechnungen an Gewässern in der Bayerischen Wasserwirt-

schaftsverwaltung dar. Durch die 2 -dimensionale Berechnung können Strömungsverhältnisse und 

Überflutungsvorgänge genauer ermittelt werden als bei einer 1 -dimensionalen Berechnung. Eine ge-

trennte Berechnung von Flussschlauch und Vorländern entfällt. Die komplexen Strömungsinteraktio-

nen zwischen Flussschlauch und Vorland sowie mögliche Rückstau- und andere (2-dimensionale) Flie-

ßeffekte werden implizit berücksichtigt. Für die Berechnung von Hochwasserereignissen an Gewässern 

werden an diesen punktuellen Abflüssen definiert. Die Abflussmengen für bestimmte Hochwasserer-

eignisse werden durch hydrologische Verfahren (z.B. Niederschlags-Abfluss-Modelle, Pegelstatistiken 

oder Regionalisierung von Hochwasserkennwerten) ermittelt.  

Für Sturzflut bzw. Starkregensimulationen wird HYDRO_AS-2D ebenfalls eingesetzt, jedoch wird dabei 

das Wasser nicht punktuell zugegeben, sondern flächenhaft an jedem Berechnungsknoten definiert. 

Dies ermöglicht die Ermittlung von Fließwegen, die abseits vo n Gewässern durch wild abfließendes 

Wasser entstehen können. Als Eingangsdaten dienen Angaben zu Starkniederschlägen. Diese basieren 

auf statistischen Analysen zu Niederschlägen in den jeweiligen Untersuchungsgebieten. Die Nieder-

schlagsmengen werden jedoch nicht vollständig dem hydraulischen Modell zugegeben, sondern um 

den Teil reduziert, der nicht zum Abfluss kommt. Als Gründe hierfür können beispielsweis e Benet-

zungsverluste, Versickerung oder Verdunstung angeführt werden. Definiert wird an den Berechnungs-

knoten lediglich der so gennannte effektive, abflusswirksame Niederschlag (siehe Kapitel 4.3.2).  

In der Regel ist es sinnvoll, die Kanalisation in den Berechnungen auf eine bestimmte Art und Weise 

zu berücksichtigen. Dies kann im einfachsten Fall durch Reduktion der Niederschlagsmenge um die 

angenommene Leistungsfähigkeit des Kanalsystems (z.B. Auslegung auf ein 5-jährliches 
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Niederschlagsereignis) erfolgen. Die aufwändigste, jedoch genaueste Methodik besteht in der Kopp-

lung des hydraulischen 2D-Modells mit einem Kanalnetzmodell. In unserem Büro wurde eine Kopp-

lungsroutine mit dem hydrodynamischen Kanalnetzmodell Hystem -Extran entwickelt.  Eine Übersicht 

über die für die Sturzflutberechnungen verwendeten Modellkomponenten gibt Abbildung 4-1. 

Durch eine vollständige 2-Wege-Kopplung besteht die Möglichkeit, dass einerseits das Wasser über 

Schachteinläufe, die im hydraulischen 2D -Modell definiert sind, in das Kanalmodell abfließen kann, 

andererseits die bei Kanalüberstau anfallende Wassermenge dem hydraulischen 2D-Modell als Zufluss 

zugegeben werden kann. In Abstimmung mit dem Wasserwirtschaftsamt Landshut wurde für das Ge-

meindegebiet von Ergolding eine Mischvariante gewählt. So wurden im städtisch geprägten Bereich 

von Ergolding die Regenwasserkanäle, die in Abbildung 4-2 dargestellt  sind, im Kanalnetzmodell be-

rücksichtigt. Diese haben entweder eine Abflusskapazität bei Regenereignissen über N5 , sind als Ver-

bindungsstücke für den Abfluss im berücksichtigten Kanalnetz notwendig  oder sind für die Aufnahme 

der Fließwege aus den Außengebieten relevant. Die Kanalnetzberechnungen erfolgen mit der ITWH-

Software Extran.  Der 5-jährliche Niederschlag wird im Kanalnetzmodell im Programm Hystem abge-

bildet und den Haltungen direkt zugewiesen. In Oberglaim werden ebenfalls Kanalnetzdaten gekop-

pelt berücksichtigt. In diesem Bereich wird das Niederschlagswasser komplett im Oberflächenmodell 

flächig zugegeben. Die Kopplung mit dem Kanalnetz erfolgt über die Schächte. 

Das hydraulische Modell wird  mit der Software zur Modellerstellung SMS-Version 13.4 aufgestellt und 

mit Hydro_AS-2d Version 6.0.3 gekoppelt mit dem Kanalnetzmodell  berechnet.  Die Flussschlaucher-

stellung wird mit der Version 2.1.1 durchgeführt. Für die Vorlandnetzerstellung wird LASER_AS -2d 

Version 2.0.2 verwendet.  Außerdem werden die Altmodelle des Feldbachs1 und an der südwestlichen 

Gemeindegrenze ein bestehendes Modell von Landshut Nord2 verwendet.  

 

 

Abbildung 4-1: Übersicht über die Modellteile  

 
1 Altmodell ID 2169 Feldbach von 31.12.2014, erstellt von BGS Wasser, Ernst + Co Beratende Ingeni-

eure GmbH, fks Ingenieure GbR, Übergabe durch WWA Landshut am 01.02.2022 

2 Integrales Konzept zum kommunalen Sturzflutrisikomanagement, Stadt Landshut, erstellt durch In-

genieurbüro Dr. Blasy ð Dr. Øverland, 2021 
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Abbildung 4-2: berücksichtigte Regenwasserhaltungen im Kanalnetz , Versickerungsflächen, Bereiche mit 

Trennkanalisation  und Einzugsgebiete abgestuft nach Nutzung und Versiegelungsgrad   
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4.2  Verwendete Grundlagendaten  

Das Modell wird auf Basis eines hoch aufgelösten Digitalen Geländemodells mit 1 m-Raster aufgebaut 

(DGM1), das über das Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung bezogen wird  und aus 

Laserscan-Befliegungen vom 26. bis 28.02.2022 stammt.  Die Laserscan-Daten sowie die zur Modeller-

stellung verwendeten ALKIS-Daten (Gebäudeumrisse, Flurstücke und tatsächliche Nutzung) liegen im 

Koordinatensystem UTM32 mit dem Höhensystem DHHN2016 vor. 

Die Flussbereiche der Gewässer 3. Ordnung inkl. Bauwerken  wurden im September 2023 vom IB 

Schmechtig, Ergoldsbach im Koordinatensystem UTM32 mit dem Höhensystem DHHN2016 im HIPPO-

Format vermessen. Anhand der aufgenommenen Querprofile, Bauwerksprofile und Längsstrukturen 

der Böschungsoberkante und der Wasserspiegellinie werden Flussschläuche mit dem Flussschlauchge-

nerator erstellt.  Die Vermessungsdaten werden dem Wasserwirtschaftsamt Landshut übergeben. 

Das hydraulische Modell wird im Lagesystem UTM 32 Nord und Höhensystem DHHN16 aufgebaut. Die 

Altmodelle Feldbach ID 2169 und Landshut-Nord liegen in unterschiedlichen Höhen - und Lagesystemen 

vor. Die Transformation der Lagesysteme erfolgt ohne Datenverlust , für die Transformation des Hö-

hensystems Gauß-Krüger Zone 4 in UTM 32 Nord wurde ein Höhenversatz von -0,05 m berücksichtigt.  

Am Feldbach wird der Flussbereich mit Sohle und Böschungen, sowie alle Bauwerke am Gewässer 

übernommen. Diese wurden bei der Aufstellung des Modells vermessen und detailliert übernommen. 

Außerdem werden Dammstrukturen im Vorland die parallel zum Feldbach a uf Höhe Frühlingstraße in 

Ergolding verlaufen, übernommen. Die Definitionen modellierter Durchlässe, die in den Feldbach 

münden, werden ebenfalls weiterverwendet. Außerhalb des Gemeindegebiets wird das bestehende 

Feldbachmodell inkl. Vorlandbereiche an das neu aufgebaute hydraulische Modell angeschlossen. 

Bei Oberglaim ist ein Hochwasserrückhaltebecken (HRB Oberglaim) geplant. Im Zuge der Planung 

(siehe Abbildung 4-3) wurden Vermessungsdaten des Istzustandes aufgenommen. Sowohl die Vermes-

sungsdaten als auch die Planungshöhen werden im hydraulischen Modell über Bruchkanten und Gelän-

dehöhen berücksichtigt. Die Daten stammen vom Planungsbüro Ferstl Ingenieurgesellschaft mbH, 

Landshut mit Stand 03/2023. Da der Feldbach im Altmodell des Feldbachs genauer modelliert ist, wird 

dieser nicht angepasst. In Abstimmung mit dem WWA Landshut wird für die Untersuchung statt dem 

maximalen Abfluss von 6 m³/s, der erst bei vollständigem Ausbau aller Becken eingestellt wird,  ein 

Drosselabfluss von 4 m³/s berücksichtigt. Neben den Planungshöhen werden an den Ausleitungsbau-

werken von Becken 1 und 2 Abflussganglinien als Wasserstands-Abflussbeziehungen definiert , die in 

Abbildung 4-4 dargestellt sind .  
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Tabelle 4.1:  Übersicht der Modelle mit bestehenden  Koordinaten - und Höhensysteme   

 Datenart   Details Lagesystem  Höhensystem   

DGM1   UTM 32 N DHHN16  

ALKIS / Gebäude   UTM 32 N DHHN16  

Vermessung Gewässer 

3. Ordnung 

Neuvermessung UTM 32 N DHHN16 

Feldbach ID 2169 Bestehendes 2D-Modell,  

Übernahme Flussschlauchbereich, 

Mauer/Wall im Vorland, Vorland außer-

halb Gemeindegrenze am Beginn und 

Ende des Feldbachs 

Gauß-Krüger 4  DHHN12 

Landshut Nord Bestehendes 2D-Modell, Übernahme 

Teilmodell  

Gauß-Krüger 4  DHHN12  

HRB Oberglaim Vermessungsdaten Istzustand Gauß-Krüger 4  DHHN16  

HRB Oberglaim  Planungsdaten, Abflussganglinien Gauß-Krüger 4  DHHN16  

 

 

Abbildung 4-3: Planung des HRBs Oberglaim von Ferstl Ingenieurgesellschaft mbH  

 

Abbildung 4-4: definierte Abflussganglinien an den Drosselbauwerken für einen Abfluss von 4 m³/s im 

hydraulischen Modell; Abflussermittlung von Ferstl Ingenieurgesellschaft mbH  
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4.3  Hydrologische Grundlagen  Starkregen ð pluviale Betrachtung  

4.3.1  Niederschläge  

Im Zuge des Projektes wurden im Januar 2023 vom Deutschen Wetterdienst (DWD) aktuelle Starkre-

genstatisti ken3 unter KOSTRA 2020 veröffentlicht. In Tabelle 4.1 sind ausgewählte Niederschlagser-

eignisse der Starkregenstatistiken 2010R und 2020 gegenübergestellt, die für das Untersuchungsgebiet 

relevant sind . In Abstimmung mit  dem WWA Landshut sollen für die Sturzflutuntersuchung die 

KOSTRA-2020-Werte herangezogen werden. Für das Untersuchungsgebiet wird das Rasterfeld Spalte 

176, Zeile 193 ausgewählt, die dazugehörigen Niederschlagshöhen sind in Abbildung 4-5 angegeben. 

Ein 60-minütiges, 100-jährliches  Niederschlagsereignis, das mit einer statistischen Wahrscheinlichkeit 

von 1% im nächsten Jahr auftritt, hat demnach eine Regenmenge von z.B. 50,1 mm bzw. 50,1 l/m².  

Dem Niederschlagsereignis Nextrem  wird entsprechend dem Vorschlag des Bayerischen Landesamts für 

Umwelt im Entwurf der Handreichung zum kommunalen Sturzflut -Risikomanagement vom Januar 2024 

eine Niederschlagshöhe von 100 mm zugewiesen. 

 

Tabelle 4.1: Vergleich Kostradaten 2010R und 2020  

Ereignis Niederschlagshöhen  

Kostra 2010R [mm] 

Niederschlagshöhen  

Kostra 2020 [mm] 

N100 1h 51,8 50,1 

N100 6h 76,5 81,5 

N30 1h 42,6 40,0 

 

 
3 KOSTRA-2020-Starkregenstatistik, DWD ð Deutscher Wetterdienst, itwh GmbH 2023, abgerufen 2023 -11-16 



Integrales Konzept zum kommunalen Sturzflutrisikomanagement  Erläuterungsbericht   

Lindschulte Ingenieurgesellschaft mbH Ammersee  

 

Seite - 10 - 

 

 

Abbildung 4-5: Niederschläge nach KOSTRA-DWD 2020 (mm) (© openko.de)  

 

4.3.2  Berechnung Effektivniederschlag  

Im Zuge der Beregnung des hydraulischen Modells wird an jedem Modellknoten der Effektivnieder-

schlag zugegeben. Dieser wird auf Grundlage von Bodentyp und Flächennutzung landnutzungsscharf 

mit Hilfe des SCS-CN-Verfahrens4 ermittelt . Letztendlich erhält so jedes Element des hydraulischen 

Modells einen individuellen Abflussbeiwert, der anhand der an dieser Stelle vorliegenden Landnutzung 

und Bodenbeschaffenheit errechnet wird. Somit ergibt sich beispielsweise auf einer Wiese mit Lehm-

boden ein höherer Abflussbeiwert als in einem Wald mit Sandboden.  

Die hierzu verwendeten Bodendaten basieren auf der Klassifizierung des Bayerischen Landesamt für 

Umwelt (LfU) (Stand 2021). Die Landnutzungsdaten stammen aus den ATKIS Daten vom Landesamt für 

Digitalisierung, Breitband und Vermessung. Die Landnutzung und Bodentypen für Ergolding sind in 

Abbildung 4-6 dargestellt.  

Die Abflussbeiwerte sind beim SCS-CN-Wertverfahren zudem von der Gesamtmenge des Niederschlags 

abhängig. Je höher die Niederschlagsmenge ist, desto höher ist der Abflussbeiwert. So wird 

eine Sättigung des Bodens simuliert. Die Vorfeuchte des Bodens geht ebenfalls in die Berech-

nung mit dem SCS-CN Verfahren mit ein. Die Abflussbeiwerte sind in Abbildung 4-7 für die 

Bodenvorfeuchte II dargestellt und in   

 
4 US Department of Agriculture (1985): Soil Conservation Service: National Engineering Handbook. Section 4-Hydrology. Wash-

ington, DC. 
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Tabelle 4.4 aufgeführt.  

Für die Berechnungen für N30 und N50 wird in Abstimmung mit dem WWA die Bodenfeuchteklasse I 

mit geringer Sättigung des Bodens verwendet. Für N100 wird die Bodenfeuchteklasse II  und für Nextrem  

mit einer Niederschlagsmenge von 100 mm wird die Bodenfeuchteklasse III mit vollständiger Boden-

sättigung  angesetzt.  

  

Abbildung 4-6: Hydrologische Bodentypen (links) und Landnutzung (rechts)  

 

Tabelle 4.2: Beschreibung hydrologische Bodenklassen  

 

 

  

Bodentyp  Beschreibung  

A Schotter, Kies, Sand (kleinster Abfluss)  

B Feinsand, Löß, leicht tonige Sande 

C Bindige Böden mit Sand, Mischböden wie lehmiger Mehlsand, sandiger Lehm, 
tonig-lehmiger Sand 

D Ton, Lehm, dichter Fels, stauender Untergrund (größter Abfluss)  
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Tabelle 4.3: Zuordnung der Landnutzung zu den Landnutzungsklassen   

Landnutzungs-

klasse  

Beschreibung   

1  Wald  

4   Bebauter Anteil (städtische Prägung), Ödland   

6  Ackerland  

8 Wiesen und Weiden 

9  Grünland  

10 Haie, Obstplantagen 

11  Undurchlässig (Straßen/Gewässer)  

 

 

Abbildung 4-7: Abflussbeiwert in Prozent in Abhängigkeit von Landnutzungen und hydrologischen Boden-

gruppen ð N100 für die Regendauer von 1h und Bodenfeuchteklasse II  
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Tabelle 4.4: Abflussbeiwerte in Prozent nach dem SCS -CN Verfahren ( 50,1 l/m² Niederschlag, Boden-

feuchtezustand II, Beispiel für N100 ð 1h) 

 Bodentyp  

Klasse / Landnutzung  A B C D 

1: Wald 

0,5 11 18 25 

4: Bebauter Anteil, Ödland  

36 52 65 74 

6: Getreideanbau 

20 34 48 57 

8: Weideland 

9 25 39 48 

9: Dauerwiese 

1 15 28 37 

10: Haine, Obstanlagen, u.ä.  

0 13 26 36 

11: Undurchlässig 

100 100 100 100 

 

4.3.3  Zeitliche Niederschlagsverteilung  

Bei den Berechnungen wird jeweils eine mittenbetonte zeitliche Verteilung der Niederschläge ver-

wendet.  Im Unterschied zu einem Blockregen, bei dem die Niederschlagsintensität über die gesamte 

Regendauer gleichbleibt, wird dabei angenommen, dass ein größerer Teil der gesamten Regenmenge 

im mittleren Zeitabschnitt des Regenereignisses fällt. Diese nach den DVWK -Regel 113 empfohlene 

Verteilung der Niederschlagsintensität ist realistischer als ein Blockregen und ergibt außerdem höhere 

Scheitelabflüsse, die im H inblick auf die Bewertung möglicher Überflutungsgefährdungen auf der si-

cheren Seite liegen.  

Für die Simulation der verschiedener Starkregenereignisse werden die in Abbildung 4-5 aufgeführten 

Niederschlagshöhen entsprechend Abbildung 4.5 zeitlich verteilt. Dabei fallen in den ersten 30  % der 

Niederschlagsdauer (z.B. den ersten 18 min beim 1h-Regenereignis) 20 % der Gesamtregenmenge. Der 

Hauptniederschlag mit 50  % der Regenmenge folgt in den nächsten 12 min des 1h-Regens. Danach 

regnen die verbleibenden 30  % über die zweite Hälfte des Regenereignisses ab.  

Alle Starkregenereignisse werden im Untersuchungsgebiet für ein 1h -Ereignis berechnet. Für die Au-

ßengebiete, die nicht über das Modell abgebildet werden, werden die Abflüsse  für das gleiche Nie-

derschlagsereignis über das N-A-Modell ermittelt und am Modellbeginn angesetzt.  
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Abbildung 4-8: Zeitliche Verteilung von Starkniederschlägen nach DVWK  

4.3.4  Beregnungsansatz 

Für das Untersuchungsgebiet werden gekoppelte Berechnungen zwischen der Oberfläche (2D-Modell) 

und dem Kanalnetz durchgeführt. Die Regenwasserkanäle im bebauten Bereich von Ergolding und 

Oberglaim werden mit HYSTEM-EXTRAN berücksichtigt. Das 2D-Modell bildet die Oberfläche auf 

Grundlagen aktueller Laserscandaten (Befliegung 2022) ab. 

Da für Ergolding die Berücksichtigung des Regenwasserkanalnetzes in vereinfachter Weise sinnvoll ist, 

wird ein Kanalnetzmodell aufgebaut. Dessen Ergebnisse fließen in die hydraulischen 2D-Berechnungen 

des Oberflächenmodells mit ein. Eine zeitgleiche bidirektionale Kopplung der beiden Modelle ist vor-

gesehen und wird i m folgenden Kapitel 0 näher erläutert .  

Bei der Leistungsfähigkeit der Regenwassereinläufe wird von einem 5 -jährlichen Ereignis ausgegan-

gen, welches unabhängig von der Dauerstufe direkt  in das Kanalsystem gelangt. 

Diese Menge muss dann entsprechend in der Beregnung der Siedlungsflächen durch einen Abzug be-

rücksichtigt werden. Dabei wird analog zum eigentlichen Regenereignis eine Beregnungsdatei für das 

5-jährliche Kanalereignis der betrachteten Dauerstufe berechnet.  Die unterschiedlichen Berechnungs-

ansätze für den effektiven Niederschlag in beiden Modellsystemen werden vernachlässigt.  

Eine Korrektur der Gebäudeflächen, die im 2d -Modell nicht direkt beregnet werden können, erfolgt 

jeweils für die Beregnung des untersuchten Lastfalls. Dabei wird der effektive Niederschlag, der auf 

die Gebäude fällt, unter Berücksichtigung/Abzug des Regena nteils, der dem Kanal zugeordnet wird, 

den umliegenden Siedlungsflächen zugeschlagen. Die Bilanz bleibt somit erhalten.  

 

4.3.5  Maßgebende Niederschlagsdauer  

Für die Ermittlung der maßgebenden Niederschlagsdauer muss zwischen den Starkregenuntersuchun-

gen (pluvial) und den Überschwemmungsgebietsermittlungen ausgehend von den Gewässern (fluvial) 

unterschieden werden. Für die Außengebiete außerhalb des Oberflächenmodells werden die Abflüsse 

bei der pluvialen Betrachtung über das N -A-Modell ermittelt , dabei wird die gleiche Niederschlags -
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dauer angesetzt wie im Untersuchungsgebiet .  Für die Starkregenuntersuchungen wird ein 1h -Ereignis 

für alle Ereignisse festgelegt.  

Pluviale Betrachtung:  

Außengebiete: N-A-Modell 1h Niederschlagsdauer, mittenbetonte Niederschlagsverteilung  

Untersuchungsgebiet: flächenhafte Beregnung des Oberflächenmodells, 1h -Ereignis, mittenbetonte 

Niederschlagsverteilung, SCS-CN-Wert Verfahren mit Bodenvorfeuchte  je nach Berechnungsereignis 

Vorfüllung der Gewässer: 

An den Gewässern Feldbach und Freimöslbach wird eine Vorfüllung der Gewässer berücksichtigt. Da es bei ei-

nem MHQ bereits zu Ausuferungen am Gewässer kommt, wird vereinbart, einen stationären Mittelwasserabfluss 

(MQ) anzusetzen. Für das Einzugsgebiet des Feldbachs ergibt sich bei einer Abflussspende von 8 l/s km² ein MQ 

von ca. 0,1 m³/s, am Freimöslbach von ca. 0,084 m³/s.  

HRB Oberglaim:  

Drosselabfluss = 4 m³/s  

Da bei der Sturzflutuntersuchung der derzeitige Zustand so realistisch wie möglich abgebildet werden 

soll, wird ein Drosselabfluss von 4 m³/s angesetzt. Bei einem Gesamtausbau des HRBs wird am Aus-

leitungsbauwerks 1 und 2 ein Drosselabfluss von 6 m³/s eingestellt.  

Abfluss aus den Außengebieten: 

An den Gewässern Feldbach und Freimöslbach wird eine instationäre Abflussganglinie aus den Außen-

gebieten definiert. Diese werden mit den aufgestellten N -A-Modellen ermittelt, die in Kapitel 4.4 

ăHydrologische Grundlagen Gewässer 3. Ordnung ð fluviale Betrachtung ò genauer erlªutert werden. 

Die Einzugsgebiete der Außengebiete sind in Abbildung 4-9 dargestellt. Die ermittelten maximalen 

Abflüsse der Gewässer sind für die Flächen außerhalb des Oberflächenmodells in Tabelle 4.5 aufge-

führt. Die über das N -A-Modell ermittelten Abflüsse für das Gesamteinzugsgebiet des Freimößlbachs 

sind als Ganglinien in Abbildung 4-10 dargestellt.  
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Abbildung 4-9: Teileinzugsgebiete N -A-Modelle; Feldbach  (pink) und Freimößlbach (hellblau), mit Gemein-

degebiet  (rote  Linie)  für die Außengebietsermittlung der Sturzflutberechnungen  

Tabelle 4.5: maximale Abflüsse an den Gewässern 3. Ordnung für die Fläche der Außengebiete für ein 

1-stündiges Regenereignis  

  N30 N50 N100 Nextrem 

  Abfluss [m³/s] Abfluss [m³/s] Abfluss [m³/s] Abfluss [m³/s] 

Feldbach 4,94 5,87 7,31 21,79 

Freimößlbach 2,27 2,73 3,46 11,13 
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Abbildung 4-10: Abflussganglinien am Freimößlbach  für das Gesamteinzugsgebiet bis zur Mündung in den 

Feldbach für ein 1  h-Ereignis (Sturzflut)  

 

4.3.6  Versickerungsansatz  

Im Untersuchungsgebiet werden die in  Abbildung 4-11 in grün dargestellten Bereiche mit einem Ver-

sickerungsansatz berücksichtigt. Bei diesen Flächen handelt es sich um Entwässerungsmulden, Versi-

ckerungsbecken oder Flächen mit Versickerungsanlagen. Nach dem Regenereignis ist auf den Flächen 

eine Versickerung des Regens mit einer Rate von 10-6 m/s (konservative Modellannahme) möglich.  
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Abbildung 4-11: Flächen mit Versickerungsansatz (grün)  

 

4.3.7  Hydrologie Kanalnetz - Trenngebiete  

Einzugsgebiete Kanalnetz 

Für den Bereich Ergolding werden die Hauptkanäle des Regenwasserkanalnetzes berücksichtigt. Die 

Flächen, die über kleinere Haltungen in diese entwässern , werden direkt an die entsprechende Hal-

tung der Hauptkanäle angeschlossen. Für Ergolding erfolgt eine Berechnung der Abflussbildung  für ein 

5-jährliches Niederschlagsereignis mit dem HYSTEM-Modul von ITWH. Dabei werden die Einzugsflächen 

in befestigte / versiegelte Flächen und teilversiegelte Flächen unterschieden. Als befestigte Flächen 

werden alle Straßen und Gebäudeflächen definiert. Als teilversiegelte Flächen werden Mischflächen 

mit Hof - und Gartenbereich im Siedlungsgebiet angesetzt. Aufgrund der unterschiedlichen Eigenschaf-

ten zur Abflussbildung werden unterschiedliche Abflussparameter je Flächentyp a ngesetzt. Größere 

unversiegelte Flächen werden  im Kanalnetzmodell nicht berücksichtigt. Diese werden im Oberflä-

chenmodell über den Beregnungsansatz abgebildet.  
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Die Abflussbildung für befestigte / versiegelte Flächen erfolgt nach der Grenzwertmethode unter 

Vorwegabzug der Benetzungsverluste. Dabei wurden die Parameter Benetzungsverlust BV, Muldenver-

lust MV, abflusswirksamer Anteil der Flächen am Beginn A0 und am Ende Ae der Muldenauffüllphase 

wie folgt angesetzt:  

w Benetzungsverlust BV = 0,7 mm  

w Muldenverlust MV = 1,8 mm  

w Abflusswirksamer Flächenanteil AD = 85 %  

 

Für die teilbefestigten Einzugsflächen werden die  Berechnungsparameter wie folgt definiert:  

w Benetzungsverlust BV = 0,9 mm  

w Muldenverlust MV = 2,2 mm  

w Abflusswirksamer Flächenanteil AD = 60 %  

 

Die Flächen werden für ein 5 -jährliches Niederschlagsereignis berechnet. Entsprechend der Sturzflut-

berechnungen wird eine Regendauer von 1h mit einer DVWK-mittenbetonten -Regenverteilung berück-

sichtigt.  

Ebenfalls berücksichtigt werden die in Abbildung 4-12 und Abbildung 4-13 dargestellten Trenngebiete. 

Diese werden hydrologisch so berücksichtigt, dass von dem zu ermittelten Regenereignis der Effek-

tivniederschlag eines 5-jährlichen Regenereignisses in Abzug gebracht wird. Dadurch wird unterstellt, 

dass die Trennkanalisation ein 5-jährliches Niederschlagsereignis abführen kann.  
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Abbildung 4-12: berücksichtigte Regenwasserleitungen, Schächte und Kanalausläufe, sowie Flächen mit 

Trennsystem  (blau) 

  

Abbildung 4-13: Flächen mit Trenngebiet  (blau) in Ergolding  

 

Käufelkofen 

Oberglaim 

Kopfham 

Trenngebiete 
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Käthe-Kollwitz -Ring:  

¶ Entwässerung als Trennsystem in Becken südöstlich es Siedlungsbereichs (vgl. Abbildung 4-14) 

¶ Abbildung eines 5-jährlichen Niederschlagsereignisses über das Kanalnetz mit Berücksichti-

gung der Regenwasserleitung vom Siedlungsbereich bis zum Auslauf in das Becken. Das hyd-

rologische Einzugsgebiet des Kanals wird der modellierten Regenwasserleitung zugewiesen.  

¶ Oberflächige Beregnung für alle zu ermittelnden Niederschlagsereignisse für den Niederschlag 

größer N5 

 

Abbildung 4-14: Entwässerungssituation am Käthe -Kollwitz -Ring 

 

Hauptsammler Ost 

Auf Grundlage aktueller Kanaldaten wird der Hauptsammler Ost von der Rottenburger Straße über die 

Heimgartenstraße und der B15/Neue Regensburger Straße bis zum bestehenden Kanalnetz im Kanal-

netzmodell berücksichtigt. Dabei werden alle Haltungen und Schächten, inkl. dem Trennbauwerk SKU 

108 mit einer Entwässerung in den Mühlbach und dem Pumpwerk am Albinger Weg übernommen. Das 

Trennbauwerk hat eine Entlastung  in das Gewässer.  Diese wird über eine Wehrschwelle mit einer 

Überlaufhöhe von 383,55 müNHN berücksichtigt. Die Pumpleistung des Pumpwerks liegt bei 52 l/s.  

Die Flächen am Ottfried -Preußler-Ring sind an den Hauptsammler Ost angeschlossen und entwässern 

über diesen.  

Ergolding 

Entwässerungs-

mulde 

Trenngebiet 
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Abbildung 4-15: Hauptsammler Ost  

 

Gewerbegebiet Ergolding 

Im Gewerbegebiet von Ergolding gibt es große befestigte Flächen, die an den Regenwasserkanal an-

geschlossen sind. Die Entwässerung der Flächen wird für ein 5 -jährliches Niederschlagsereignis ver-

einfacht im Kanalnetz betrachtet.  

Die Einleitmenge der befestigten Flächen des BMW-Geländes wird auf die Haltungen ăAm Industrie 

gleisò und ăMeisenstraßeò aufgeteilt. Die Aufteilung erfolgt prozentual im Vergleich zu r ermittelten 

Leistungsfähigkeit der Haltungssysteme.  Demnach werden von ca. 23,11 ha Gesamtfläche ca. 82 % an 

die DN1200-Haltung (109M210) an der StraÇe ăAm Industriegleisò angeschlossen. Die restliche Fläche 

wird über die Meisenstraße Haltung 064M229 (DN700) abgeleitet.  

Trennbauwerk SKU 108 mit Ent-

wässerung in den Mühlbach mit 

Überlaufschwelle  

Pumpwerk 

Beginn Hauptsammler Ost 
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Abbildung 4-16: Industriegebiet Ergolding mit Kanale inzugsgebiet für ausgewählte Haltungen  

 

4.4  Hydrologische Grundlagen Gewässer 3. Ordnung ð fluviale Betrachtung  

Fluviale Betrachtung  

Bei der fluvialen Betrachtung werden zum einen die Gewässer mit größerem Einzugsgebiet, die nicht 

vollständig über das Oberflächenmodell abgebildet werden können (Gewässer A) und zum anderen die 

Gewässer 3. Ordnung, die vollständig im Oberflächenmodell abgebildet werden (Gewässer B) unter-

schieden. 

1. Gewässer A: 

¶ Zu den Gewässern A zählen der Feldbach und der Freimößlbach. Für diese Gewässer wird jeweils 

ein N-A-Modell aufgestellt und die maßgebliche Niederschlagsdauer daraus ermittelt.  

¶ Freimößlbach: maßgebende Niederschlagsdauer = 12 h, Abflussermittlung für das gesamte Ein-

zugsgebiet 

¶ Feldbach: maßgebende Niederschlagsdauer = 6 h, Abflussermittlung bis HRB Oberglaim, instati-

onäre Ganglinien 

¶ Feldbach: hydrologischer Längsschnitt, Stand Okt 2012, stationärer Abfluss  

¶ Ermittlung Hochwasserereignisse HQ5, HQ10, HQ20, HQ100 und HQextrem  

 

  



Integrales Konzept zum kommunalen Sturzflutrisikomanagement  Erläuterungsbericht   

Lindschulte Ingenieurgesellschaft mbH Ammersee  

 

Seite - 24 - 

 

2. Gewässer B: 

¶ Waltenkofener Graben, das Gewässer in Unterglaim ohne weitere Namensbezeichnung (NN), 

Schinderbächlein und Mühlbach 

¶ Abflussermittlung über Sturzflutberechnungen für ein einstündiges Regenereignis. Definition von  

Abflussganglinien im Gewässer.   

¶ Ermittlung Hochwasserereignisse HQ30, HQ50, HQ100 und HQextrem  

 

Feldbach  

Für den Feldbach werden die Abflüsse oberstrom des HRBs Oberglaim auf Grundlage des EGL-X-Modells 

des WWA Landshuts mit den KOSTRA 2020-Werten ermittelt. Die ermittelte maßgebliche Nieder-

schlagsdauer, sowie die dazugehörigen Niederschlagshöhen sind in Tabelle 4.6 aufgeführt . Die Ab-

flussganglinien werden mit Lutz Bayern ermittelt.  Für die Berechnungen werden instationäre Gangli-

nien berücksichtigt. Die Scheitelabflüsse  sind Tabelle 4.6 zu entnehmen. Für das Einzugsgebiet des 

Feldbachs unterstrom des HRBs werden die Abflusswerte des vorliegenden hydrologischen Längs-

schnittes (Stand Okt 2012, Index-Flood-Regionalisierung, EZG = 16 km²) als stationärer Zufluss defi-

niert (vgl. Tabelle 4.7).  

Die fluvialen Berechnungen des Feldbachs erfolgen in einem hydraulischen Modell nur mit den Abflüs-

sen des Feldbachs. 

 

Tabelle 4.6: Scheitelabflüsse am Feldbach oberstrom HRB Oberglaim für die maßgebliche Nieder-

schlagsdauer 

Niederschlagsereignis  HQ5 HQ10 HQ20 HQ100 HQextrem  

Niederschlagsdauer  6 h 6 h 6 h 6 h 6 h 

Niederschlagshöhe [mm]  44,2 51,8 59,8 81,5 105,7 

Feldbach Abfluss [m³/s]  4,85 6,36 8,07 13,19 19,39 

 

Tabelle 4.7: hydrologischer Längsschnitt Feldbach unterstrom HRB Oberglaim  mit allen Stützstellen 

und stationärem Abflussanteil  

 HQ5 HQ10 HQ20 HQ100 HQextrem  

nach Freimöslbach  4,4 5,6 7,5 14,1 23,0 

Mündung Mühlbach  0,5 0,7 0,9 1,8 4,0 
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Abbildung 4-17: Abflussganglinien am Feldbach für den Zufluss HRB Oberglaim, EGL -X-Ermittlung mit 

KOSTRA 2020, Regendauer 6 h, DVWK mittenbetont  

 

Freimößlbach 

Das N-A-Modell wird entsprechend des EGL-X-Modells des Feldbachs aufgebaut. Die Einzugsgebiete 

sind in Abbildung 4-18 dargestellt. Für die Ermittlung der maßgebenden Niederschlagsdauer werden 

die Abflusswerte nach Lutz Bayern ermittelt.  Das HQextrem -Ereignis wir mit den PEN-LAWA-Werten er-

mittelt.  Die hydraulischen Berechnungen werden mit instationären Ganglinien durchgeführt. Der über 

das N-A-Modell ermittelte Gesamtabfluss für das Gemeindegebiet des Freimöslbachs wird auf entlang 

des Gewässers aufgeteilt. Hierzu wird d er Abfluss der ermittelte Ganglinie auf 3 Stützstellen aufge-

teilt , die  wiederum gleichmäßig auf das modellierte Gewässer verteilt werden. Für die Außengebiete 

werden instationäre Ganglinien für die gleiche Niederschlagsdaue r berücksichtigt , die  am Modellbe-

ginn definiert werden. Die Lage der definierten Zuflüsse sind in Abbildung 4-18 dargestellt. Die Schei-

telabflüsse der angesetzten Ganglinien sind in Tabelle 4.8 aufgeführt. Die hydraulischen Berechnun-

gen am Freimößlbach finden mit den Abflüssen der Gewässer am Waltenkofer Graben und NN in Un-

terglaim statt. Dabei wird am Feldbach ein MQ angesetzt. Die Überschwemmungsflächen werden nicht 

überlagert. Bei der Planerstellung werde n zusätzlich die Wassertiefen des Feldbachs mit denen des 

Freimößlbachs überlagert dargestellt.  
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Abbildung 4-18: Einzugsgebiet e Freimößlbach für N -A-Modell  mit Zugabestellen der Abflussganglinien für 

fluviale Berechnung  

 

Tabelle 4.8: Scheitelabflüsse am Freimößlbach für die maßgebliche Niederschlagsdauer von 12 h  

  
HQ5 HQ10 HQ20 HQ100 HQextrem  

  
Abfluss [m³/s]  Abfluss [m³/s]  Abfluss [m³/s]  Abfluss [m³/s]  Abfluss [m³/s]  

EZG Außengebiete 2,85 3,80 4,85 8,04 11,99 

EZG Gemeindegebiet  1,07 1,42 1,82 3,01 4,49 

 

Zufluss aus den Außengebieten 

Zuflussganglinie Gemeindegebiet 

Zuflussganglinie Gemeindegebiet 

Zuflussganglinie Gemeindegebiet 
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Abbildung 4-19: Abflussganglinien am Freimößlbach  für das Gesamteinzugsgebiet bis zur Mündung in den 

Feldbach für ein 12  h-Ereignis (fluviale Betrachtung)  

Gewässer B 

Am Waltenkofener Graben, NN in Unterglaim, sowie am Schinderbächlein und Mühlbach wurden die 

Abflusszunahmen aus der Starkregenbetrachtung ermittelt. Diese wurden als Ganglinien im Gewässer 

am oberstromigen Rand des Einzugsgebiets definiert. Eine Ausnahme liegt am Waltenkofener 

Graben vor, dort wurden die Abflüsse stationär zugegeben, da die instationären Abflussent-

nahmen das tatsächliche Abflussverhalten nicht widerspiegeln. Die stationäre Betrachtung 

liegt bei der Überschwemmungsgebietsermittlung in diesem Fall auf der sicheren Seite. Die 

Lage der definierten Zuflüsse, sowie die aus der Starkregenuntersuchung berücksichtigten 

Querschnitte zur Abflussermittlung sind in Abbildung 4-20 dargestellt. Die bei der fluvialen 

Betrachtung berücksichtigten maximalen Abflüsse sind in   
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Tabelle 4.9 aufgeführt.  

 

  

Abbildung 4-20: Abflussquerschnitte und Lage der definierten Zugaben an den Gewässern 3. Ordnung (flu-

viale Betrachtung)  
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Tabelle 4.9: Scheitelabflüsse an den Gewässern 3. Ordnung ð Kategorie B für eine Niederschlagsdauer 

von 1  h 

Niederschlagsereignis  
 HQ30 HQ50 HQ100 HQ1000  

 

 max. Abfluss 
[m³/s]  

max. Abfluss 
[m³/s]  

max. Abfluss 
[m³/s]  

max. Abfluss 
[m³/s]  

Waltenkofener Graben  
1 

0,24 0,34 1,26 9,37 

Von Quelle  zur Mündung  
2 

0,24 0,27 0,91 7,46 

 
3 

0,48 0,66 2,25 16,26 

 
4 

0,23 0,34 1,65 15,37 

Gewässer NN Unterglaim  
 

0,42 0,49 7,55 73,22 

Schinderbächlein  
1 

0,01 0,02 0,85 2,05 

Von Quelle zur Mündung  
2 

0,01 0,02 0,13 1,55 

 
3 

0,52 0,65 1,42 2,75 

 
4 

0,05 0,06 0,11 0,75 

 
5 

0,07 0,09 0,09 0,16 

Mühlbach 
1 

0,02 0,02 0,02 1,83 

Von Quelle zur Mündung  
2 

0,59 0,62 0,62 0,62 

 
3 

0,55 1,12 1,12 1,62 

 

4.5  Modellerstellung  

4.5.1  Hydraulisches Modell  

Die Erstellung des hydraulischen Modells erfolgt mit dem Programm LASER_AS-2D Version 2.0.2 für 

SMS 13. Die Berechnung der Abflüsse und der Wasserspiegellagen erfolgt mit dem Programm 

HYDRO_AS-2D in der Version 6.0.3. Die Flussschlaucherstellung erfolgt mit dem Flussschlauchgenera-

tor in der Version 2.1.1.  

Das Vorlandmodell wird auf Grundlage von Laserscandaten der Bayerischen Vermessungsverwaltung 

mit einem Rasterabstand von 1 m (DGM 1) aufgebaut. Im einfachsten Fall  würde jeder Punkt des 

vermessenen Rasters einem Knoten des Berechnungsnetzes entsprechen. Um jedoch die Bruchkanten 

des Geländes zu erfassen und die Gesamtanzahl der Berechnungselemente zu reduzieren, werden die 

Rohdaten zunächst ausgedünnt. Auf Grundlage von Luftbildern und ATKIS-Landnutzungsdaten werden 

Bruchkanten und Rauigkeiten im 2D-Modell festgelegt. Die Gebäude aus der Flurkarte werden im Mo-

dell ebenfalls berücksichtigt. Des Weiteren fließen Informationen aus der Ortsbegehung, wie zum 

Beispiel Mauern und Durchlässe, in die Modellierung mit ein.  

Modellbereiche 

Aufgrund der Größe des Untersuchungsgebiet wird das hydraulische Berechnungsmodell in ein Nord- 

und ein Südmodell aufgeteilt. Die Berechnungsgrenze liegt dabei  für das Nordmodell unterstrom  der 

Autobahn A92. Für das Südmodell werden an der A92 Abflussganglinien definiert, die dem Nordmodell 

entnommen werden.  

Modellierung von Gebäuden: 

Die im Untersuchungsgebiet vorhandenen Gebäude werden anhand der ATKIS Daten (Stand 10/202 4) 

in das Modell übernommen und dort als Lücken (nicht durchströmbar)  im Berechnungsnetz modelliert, 

in denen entsprechend den tatsächlich zu erwartenden Verhältnissen kein Abfluss über die 
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Geländeoberfläche erfolgt.  Im Zuge des Projektes wurden größere Gebäudeumringe mit Stand 

07/2025 nachgeführt.  

An zahlreichen Gebäuden variieren die Geländehöhen, die aus den Laserscandaten entnommen wer-

den, entlang des Gebäudeumrings stark. Die Höhenunterschiede können den tatsächlichen Verhält-

nissen entsprechen (z.B. Kelleraußentreppen, Abböschungen zu Kellerfenstern), sie können aber auch 

auf Ungenauigkeiten in den Datengrundlagen zurückzuführen sein.  

Beim flugzeuggestützten Laserscanning werden die Erdoberfläche und die darauf befindlichen Ob-

jekte mit einem Laserstrahl systematisch abgetastet. Die Strahlen werden unter verschiedenen Win-

keln ausgesandt und die Laufzeit der zurückgelegten Strecke gemessen. Die so ermittelten Punktwol-

ken werden im Rahmen der Datenprozessierung weiterverarbeitet, wobei alle Nicht -Bodenpunkte (Ve-

getation, Gebäude etc.) gelöscht werden. Dadurch können insbesondere in besiedelten Gebieten Un-

genauigkeiten durch Mauern und andere Objekte in der Nähe von Gebäuden entstehen. Die Höhen-

genauigkeit der vom Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung bezogenen Rasterdaten 

beträgt mindestens ± 0,2 m, die Lagegenauigkeit ca. ± 0,5 m.  

Aufgrund der Vielzahl der Gebäude im Untersuchungsgebiet ist eine Klärung der tatsächlichen Ver-

hältnisse vor Ort nicht  im Detail  möglich. Die Geländehöhen an den Häusern werden automatisch aus 

den Laserscan-Daten generiert. Sollte die Gefährdungsanalyse aufgrund der Simulationsergebnisse 

eine Gefährdung für diese betroffenen Gebäude ergeben, ist es vorteilhafter, wenn die Eigentümer 

und Bewohner der Gebäude einen Hinweis auf eine mögliche Gefährdung erhalten  und diese selbst 

überprüfen können.  

Datengrundlagen: 

Die im Kapitel 4.2 ăVerwendete Grundlagendatenò aufgef¿hrten Daten zur Flussschlauchmodellie-

rung, Vermessungsdaten in Oberglaim, sowie die Altmodelle ăFeldbachò und ăSFRM Landshutò fließen 

in den Aufbau des hydraulischen Modells mit ein. Nach Prüfung der ersten Berechnungsergebnisse wird 

der Bordstein an der Rottenburger Straße von der Lindenstraße (Kreisverkehr) bis zur Einmündung 

Schulgasse berücksichtigt. Die vermessenen Gewässer 3. Ordnung werden detailliert in das hydrauli-

sche Modell übernommen. Dabei werden alle Brücken mit Brückenunterkanten berücksichtigt.  

Das Schinderbächlein verläuft entlang der Rottenburger Straße verrohrt. Die lange Verrohrung wird 

über die Kopplung mit dem Kanalnetz berücksichtigt. Dazu wird eine Wasserstands -Abfluss-Beziehung 

am Einlauf der Verrohrung ermittelt und im hydraulischen Mod ell definiert. Am Auslauf der Verrohrung 

wird das Wasser aus dem Kanalnetzmodell wieder dem Oberflächenmodell als Ganglinie zugegeben. 

Dabei wird bei jedem Kopplungsschritt der Wasserspiegel am Auslauf ermittelt und in der Kanalnetz-

berechnung berücksichtigt.  
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Abbildung 4-21: hydraulisches Modell mit Elementen und Rauheitsbelegung im Bereich der terrestrischen 

Profilvermessungen im Untersuchungsgebiet (Hintergrundkarte: ©OSM)  

4.5.2  Materialbelegung und Rauheiten  

Die modellierten Flussbereiche werden in das Gesamtmodell integriert und anhand von Fotoaufnah-

men und Luftbildern geeignete Stricklerbeiwerte zugewiesen.  Das Gesamtmodell wird anhand des 

ATKIS-Nutzungsdatensatzes mit Materialien belegt und geeignete Stricklerwerte vergeben. Diese ori-

entieren sich an  der in Tabelle 4.10 aufgeführten Stricklerwerten in Abhängigkeit von der Nutzungs-

klasse. Dabei sollen die Materialbelegungen ăBebauungò und ăSonstige Siedlungsflªcheò nur verwen-

det werden, wenn die Gebäude nicht explizit berücksichtigt werden. Da das hydraulische Modell mit 

den Gebäudeumringen modelliert wird, werden die beiden Materialien m it dem gleichen Stricklerwert 

wie das Material ăSiedlungsfreiflªcheò belegt.  

Bei Starkregenereignissen weisen die zu erwartenden Abflüsse über der Geländeoberfläche eine große 

Abhängigkeit von der Landnutzung auf. Daher muss diese möglichst genau erfasst und berücksichtigt 

werden.  Um das Abflussverhalten des Wassers auf der Geländeoberfläche nachzubilden, werden den 

Knoten des Modellgebiets wassertiefenabhängige Rauheitsbeiwerte zugewiesen. Auf diese Weise kann 

der Einfluss einer erhöhten Reibung in den unteren Wasserschichten simul iert werden, der beispiels-

weise durch den Bewuchs oder durch kleinräumige Unebenheiten des Geländeoberfläche zustande 

kommt, während der Reibungseinfluss in de n höheren Schichten abnimmt. Durch dieses Vorgehen 

können sowohl Zeitpunkt als auch Höhe der Abflussspitzen besser nachgebildet werden.  

Für die Nutzungsbereiche Grünland, Wald und Ackerland werden die in Abbildung 4-22 dargestellten 

wassertiefenabhängigen Rauheitsbeiwerte als Kurven definiert. Die Schwellenwerte für die Dicke die-

ser oberflächennahen Schicht variiert in Abhängigkeit von der Dichte und Höhe der Vegetation. Die 

verwendeten Werte  stammen aus den Ergebnissen einer aktuellen Forschungsarbeit5. Die Abflussver-

zögerung des Untergrundes wird also mit zunehmender Wassertiefe immer weniger bedeutsam. Ab 

dem jeweiligen Schwellenwert wird der Rauheitsbeiwert angenommen, der für eine hydraulische 

 
5 David Feldmann, Patrick Laux, Andreas Heckl, Manfred Schindler, Harald Kunstmann; Near surface roughness estimation: A 

parameterization derived from artificial rainfall experiments and two -dimensional hydrodynamic modelling for multiple veg-

etation coverage s, Journal of Hydrology, Volume 617, Part A, 20234  
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Vorlandüberströmung üblich ist. Mit dieser Vorgehenswei se kann der Abflussbildungsprozess in der 

Fläche besser abgebildet werden. Zunächst findet noch ein Rückhalt in der Fläche durch Oberflächen-

strukturen statt, die von den Rechenelementen des Modells nicht aufgelöst werden. Mit zunehmender 

Fließtiefe setzt da nn die Abflusskonzentration und die Ausbildung von Fließwegen ein.  

Versiegelte, glatte Flächen wie z.B. Straßen bleiben von der wassertiefenabhängigen Rauheitsdefini-

tion ausgenommen. 

 

Tabelle 4.10: Zuordnung von Rauheitsbeiwerten zu den Flächennutzungen (Auswahl)  
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Abbildung 4-22: Verwendung wassertiefenabhängiger Rauheitsbeiwerte  

 

 

4.5.3  Aufbau  des Kanalnetzes  

Das Kanalnetz wird wie in Kapitel 4.1 erwähnt auf Grundlage des von der Gemeinde zur Verfügung 

gestellten Datensatzes im  ISYBAU-Datenaustauschformats mit HYSTEM-EXTRAN aufgebaut. Die Daten 

der Schächte wie Sohlhöhen, Deckelhöhen oder Schachtdurchmesser, sowie Haltungen mit Verlauf, 

Durchmesserangaben und Materialart konnten weitestgehend übernommen werden . Für die Untersu-

chungen sind lediglich die Regenwasserkanäle, sowie die Sonderbauwerke interessant, sodass 

Schmutz- und Mischwasserhaltungen sowie deren Schächte nicht übernommen w erden.  

Kanalausläufe 

Die Ausläufe der Regenwasserkanalisation in die  Gewässer Mühlbach, Schinderbächlein und Feldbach 

werden im Kanalnetz als freie Ausläuf e definiert. Durch die Kopplung des Oberflächenmodells mit 

dem Kanalnetz wird der tatsächliche Wasserspiegel im Oberflächenmodell in das Kanalnetz übernom-

men und iterativ berücksichtigt.  
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Haltungen 

Für alle Kanalhaltungen wird bei den Berechnungen gemäß der Tabelle 4 des Arbeitsblattes DWA A-

110 ăHydraulische Dimensionierung und Leistungsnachweis von Abwasserleitungen und ðkanªleò (Mau-

erwerkskanäle, Ortbetonkanäle, Kanäle aus nicht genormten Rohren o hne besonderen Nachweis der 

Wandrauheit) eine betriebliche Rauheit von k b = 1,5 mm angesetzt.  

Jeder Haltung werden einzeln die anteiligen befestigten und unbefestigten Flächen zugewiesen. So-

mit wird ein realistisches Bild der Abflussverhältnisse geschaffen.  

 

Pumpen 

Pumpwerk 108 Albing am Hauptsammler Ost: Pumpleistung = 52 l/s ; Kanalnetzmodell  

Pumpwerk Buchenstraße: Pumpleistung = 300 l/s, Kanalnetzmodell  

Pumpe Mattarello -Allee: Pumpleistung = 40 l/s; wir d im Oberflächenmodell berücksichtigt  

 

Übersicht Kanalnetz 

Insgesamt werden im Kanalnetz die in Tabelle 4.11 aufgeführten  Stammdaten berücksichtigt.  Dabei 

wird zwischen einem Nord - und einem Südmodell unterschieden (siehe Kapitel 4.5.1 ð Modellberei-

che). Die Grenze ist dabei die Autobahn A92.  

Tabelle 4.11: Kanalnetz Stammdaten  

Definition  Anzahl  Zusatzinformationen  

Schächte:  
Südmodell 
Nordmodell 

703 
35  

Speicherschächte 1 Am Trennbauwerk SKU 

Auslassschächte: 
Südmodell 
Nordmodell 

12 
6  

RW-Haltungen:  
Südmodell 
Nordmodell 

722 
38 

29 km Länge 
1,09 km Länge 

Pumpen 2 
Albinger Weg und Bu-
chenstraße 

Wehrüberfall  1 
Am Trennbauwerk SKU 
108 

Einzelflächen  
Befestigte Flächen 
Teilbefestigte Flächen  

4209 Stück 
3898 Stück 
 311 Stück 

357 ha (gerundet)  
166 ha (gerundet)  
191 ha (gerundet)  
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4.5.4  Kopplung: Kanalnetzmodell ð hydraulisches Modell  

Zur Ermittlung der Überstauvolumen werden Kanalnetzberechnungen mit einer DVWK-mittenbetonten  

Regenverteilung je nach Jährlichkeiten und Dauerstufen als Niederschlagsbelastung durchgeführt. Das 

Kanalnetzmodell und das 2D-Oberflächenmodell wird an den Schächten miteinander gekoppelt. Die 

durch den Kanal aufzunehmende Wassermenge wird im 2D-Modell über eine Wasserstand-Abfluss-Be-

ziehung (W-Q-Beziehung) definiert, bei dem jede m Abfluss ein bestimmter Wasserstand zugeordnet 

wird. Mittels dieser Randbedingungen kann die maximale Leistungsfähigkeit der Schächte bestimmt 

werden, welche vor allem durch Quer - und Längsneigung der Straßen limitiert ist. Da für die Model-

lierung mit dem gekoppelten Modell möglichst realistische Werte verwendet werden sollen, wurden 

die verwendeten maximalen Schluckvermögen anhand der Ergebnisse eines Forschungsvorhabens an 

der Bergischen Universität Wuppertal abgeleitet, in dessen Zuge die Ergebnisse eines physikalischen 

Modells durch Feldversuche validiert wurden. Die Studie kam zu dem Ergebnis, dass die Effizienz der 

Straßeneinläufe mitzunehmendem Zufluss abnimmt, während die Wassertiefe auf der Straße mit stei-

gendem Zufluss zunimmt. Effizienzen wurden für vier verschiedene Straßenlängsneigungen und eine 

Querneigung von 2,5 Prozent angegeben, was einem typischen Wert entspricht. Ebenso wurden ver-

schiedene Aufsatztypen untersucht (Schlenkhoff et al. 2016, S. 7). Als Aufsatztyp für die Berechnun-

gen mit dem gekoppelten Modell wurde der Pultaufsatz nach DIN 19583 gewählt, da dieser als güns-

t igstes und ältestes Modell weite Verbreitung findet. Die maximale Leistungsfähigkeit eines Pultauf-

satzes bei einer Straßenlängsneigung von 2,5 Prozent liegt bei ca. 21 l/s. Bei dem gekoppelten Modell 

erfolgt die Verbindung zwischen Kanalnetz und Oberflächenmodell an den Regenwasserschächten und 

nicht an den Straßeneinläufen. Im hydraulischen Modell wurde die Anzahl der den einzelnen Schäch-

ten zugeordneten Pultaufsätze abgeschätzt und so die maximale Leistungsfähigkeit je Schacht mit 

einem Faktor ermittelt.  

Um modelltechnisch zu gewährleisten, dass der maximal vom Kanal aufzunehmende Abfluss, dem 

Oberflächenmodell entnommen wird, wird dem entsprechendem Abfluss ein bestimmter Wasserstand 

zugeordnet.  Um sicherzustellen, dass nicht mehr Wasser in den Kanal fließt, wird der maximale Ab-

fluss plus 0,001 m³/s mit einem unrealistisch hohen Wasserstand von 5 Metern definiert, der nie 

erreicht wird. Somit fließt immer der maximal definierte Abfluss oder wenig er aus dem Oberflächen-

modell in den Schacht des Kanalnetzmodells.  

An den überstauten Schächten des Kanalnetzmodells werden die Überstauganglinien über Zuflussrand-

bedingungen im hydraulischen Modell zugegeben und können dort auf der Oberfläche entsprechend 

dem Geländegefälle abfließen.  
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5.  B1 ð Bestandsanalyse 

Bei der Bestandsanalyse (B1) werden bereits vorhandenes Wissen über bekannte Gefahren, Ereignisse 

oder Einschätzungen von Personen gesammelt und ausgewertet. Die Grundlage bilden Informationen 

der Feuerwehren im Gemeindegebiet. Die  Ergebnisse der Gefahrenanalyse werden den Feuerwehren 

für eine Plausibilisierung zur Verfügung gestellt. Die Rückmeldungen fließen in die Endergebnisse mit 

ein.  

 

5.1  Historische  Analyse 

In Oberglaim wurde 2016 aufgrund von bekannten Schäden durch Hochwasser- und Starkregenereig-

nisse der Dorfplatz neu gestaltet. Neben einer Flutmulde in der Mitte des Dorfplatzes wurde eine 

Entwässerungsrinne am Straßenrand berücksichtigt.  

Entlang des Feldbaches traten immer wieder Überschwemmungen auf, sodass als Hochwasserschutz-

maßnahme oberstrom von Oberglaim derzeit zwei Hochwasserrückhaltebecken  gebaut werden.  

Bekannte Brennpunkte aus den Abstimmungen mit den Feuerwehren  werden im Folgen aufgeführt:  

¶ Am Industrieglei s 10, Ergolding, Wasser fließt in den Keller  

¶ Kursana, Lindenstraße 54, Ergolding, tiefer liegender Bereich zur Straße hin, Pumpeneinsatz 

durch die Feuerwehr  

Die ersten Ergebnisse der Sturzflutberechnungen wurden der Marktgemeinde Ergolding zur Einsicht 

zur Verfügung gestellt. In vielen Bereichen wurden die bereits ermittelten Fließwege bestätigt. An 

anderen Stellen wurden die Kapazität der Einlaufschächte in den Kanal überprüft oder weitere An-

passungen wie z.B. Mauer, Durchlässe, Entwässerungspumpen etc. im Modell eingepflegt.  

¶ Rathaus Ergolding, Rottenburger Straße, keine Ausuferungen nach Westen, Berücksichtigung 

des vorhandenen Bordsteins im hydraulischen Modell 

¶ Lindenstraße: Übernahme des Regenwasserkanals in das Kanalnetzmodell 

¶ Berücksichtigung der Pumpleistung an der Mattarello -Allee mit 40 l/s im Oberflächenmodell  

 

5.2  Topografische Analyse  

Für die Festlegung der Fließwege wird, vor der Ortsbegehung ein hydraulisches Grobmodell auf Basis 

der Laserscandaten unter Berücksichtigung der aktuellen Gebäudeumringe und Straßenbruchkanten 

(ALKIS-Datensätzen) für das Einzugsgebiets aufgebaut und mit ei ner hundertjährliche Niederschlags-

höhe für eine Regendauer von einer Stunde beregnet (Abbildung 5-1).  

Die Ergebnisse zeigen, dass es zu Aufstaubereichen in den Hauptfließwegen kommt. Diese sind auf die  

fehlende Durchgängigkeit  zurückzuführen, die so nicht vorkommen. Im Siedlungsbereich von Ergolding 

ergeben sich bei der Grobhydraulik große Wasserflächen, da der Kanal nicht berücksichtigt wird. Auf 

Grundlage dieser Ergebnisse wird abgestimmt, dass die Sturzflutuntersuchungen mit einer vereinfa ch-

ten Berücksichtigung der Hauptregenwasserkanäle durchgeführt werden soll.  

Anhand der Ergebnisse dieser ersten Berechnung und auch durch die Darstellung der Höhenschumme-

rung des Geländemodells (Laserscan-Daten), werden die Lagen möglicher Durchlässe im Gebiet er-

mittel t. Die Überschwemmungsflächen bilden eine Grundlage für die Ortsbegehungen. Die Durchlässe 

im Gelände werden bei der Ortsbegehung mit Fotoaufnahmen dokumentiert und die Dimensionen von 

Durchlässen außerhalb der Gewässer erhoben. Die Gewässer 3. Ordnung, für die eine Vermessung 
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stattfindet, werden abgegangen und alle Bauwerke dokumentiert, um eine Vermessungsplanung zu 

erstellen. Hydraulisch relevante Strukturen außerhalb der Gewässer werden bereits bei der Ortsbe-

gehung so dokumentiert, dass sie im hydraulischen Modell berücksichtig t werden  können.  

 

    

Abbildung 5-1: Berechnung der Wassertiefen mit dem Grobmodell , links Ausschnitt Ergolding, rechts Aus-

schnitt Unterglaim (Hintergrundkarte: © DOK20) 

 

5.3  Analyse von Bebauung und Infrastruktur  

Bei der Ortsbegehung wird besonderes Augenmerk auf die Hauptverbindungsstraßen und Bahnlinien,  

sowie die Gewässer, die Hauptfließwege und die Rückhalteeinrichtungen  gelegt. Dabei werden Fotos 

von Gewässern, Kanaleinläufen, Durchlässen, Unterführungen etc. gemacht, um die relevanten Struk-

turen im hydraulischen Modell zu berücksichtigen. Besonderheiten an Gebäuden wie Tiefgaragen, Zu-

fahrten, Treppen abgänge, Kellereingänge oder Gartenmauern werden anhand des ATKIS-Datensatzes 

und der Laserscandaten modelliert.  Besonderheiten, die anhand der Ergebnisse des Grobmodells er-

mittelt  wurden, werden bei der Ortsbegehung besichtigt und aufgezeichnet. Bei der Gefahrenermitt-

lung wird auf die relevanten Bereiche Bezug genommen.  

Abbildung 5-2 zeigt exemplarisch die Rückhalteeinrichtung am Bahndreieck, östlich der B299. In Ab-

bildung 5-3 sind die Fotoaufnahmen der Ortsbegehung für das gesamte Untersuchungsgebiet darge-

stellt .  Hydraulisch relevante Bauwerke für die Durchgängigkeit der Fließwege oder bestehende Mau-

ern wurden im hydraulischen Modell berücksichtigt. Bei der Ortsbegehung werden außerdem Beson-

derheiten des Kanalnetzes aufgenommen, wie freie Ausläufe in das Gewässer oder Kanalbauwerke. 
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Abbildung 5-2: Rückhalteeinrichtung am Bahndreieck/Obere Wiesen/B299 mit Blickrichtung Nordosten   

  

Abbildung 5-3: Dokumentation der Ortsbegehung mit Fotopunkten , ermittelten Durchlässen  und Vermes-

sungsbereichen   
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6.  B2 ð Gefahrenermittlung durch wild abfließendes Wasser  

Nach der Bestandsanalyse erfolgt die Gefahrenermittlung  für wild abfließendes Wasser ( B2). Die 

Überflutungen, die im Untersuchungsgebiet durch wild abfließendes Wasser verursacht werden, wer-

den mit einem 2 -dimensionalen, hydraulischen Oberflächenmodell unter Verwendung eines flächen-

haften Niederschlags ermittelt.  

Bei der Berechnung von wild abfließendem Niederschlagswasser durch flächenhafte Beregnung kommt 

es oftmals zu kleineren Überflutungsflächen an den Gebäuden. Ob die Modellierung der Wassertiefen 

auf diesen Grundstücken und die daraus resultierende n Einstauhöhen an den Gebäuden den realen 

Verhältnissen entsprechen, muss im Einzelfall vor Ort nachvollzogen werden. Dies liegt daran, dass 

die genaue Freiflächenplanung der Flurstücke nicht über die Laserscandaten erfasst wird und sich 

daher kleinräumig andere Fli eßwege ergeben können. 

Des Weiteren können die Wassertiefen lokal durch Einrichtungen zur Grund stücksentwässerung beein-

flusst werden, die nicht im Modell berücksichtigt sind.  

Generell gilt, dass die mit den Simulationsrechnungen ermittelten Ergebnisse und Erkenntnisse zu r 

Fließweg, Fließgeschwindigkeit, Wassertiefe und Ausdehnung der Überflutungen eine gute Abschät-

zung der zu erwartenden örtlichen Verhältnisse bei Starkregenereignissen ermöglichen. Die für die 

einzelnen Anwesen ermittelten Werte für Wassertiefen und Fließgeschwindigkeiten bieten Anhalts-

punkte für Vorsorgemaßnahmen und für Verhaltensregeln im Ernstfall. Sie k önnen aber insbesondere 

aufgrund der für die mathematis chen Berechnungen zu treffenden, zahlreichen Annahmen sowie der 

Genauigkeiten der zugrunde liegenden Daten nur auf mögliche Gefahren hinweisen und geben in die-

sem Sinne nur eine Größenordnung, nicht aber eine exakte Betroffenheit wieder.  

Die Verwendung der hochaufgelösten digitalen Geländemodelle ist mit Ungenauigkeiten behaftet, 

welche sowohl bei der Aufnahme der Daten während der Befliegung selbst  als auch bei deren Verar-

beitung im Rahmen der Modellerstellung geschuldet sind (siehe auch Hinweise zur Modellierung der 

Gebäude in Kapitel 4.5.1).  

Zur Interpretation und planerischen Verwendung der auf dieser Grundlage basierenden Berechnungs-

ergebnisse (Wassertiefen, Wasserspiegellagen) sind daher Nachvermessungen vor Ort sinnvoll, um die 

realen Gegebenheiten noch einmal mit der Modellierung abzuglei chen. 

Es erfolgt eine genaue Beschreibung der entstehenden Gefahren durch wild abfließendes Wasser, wo-

bei jeweils Bereiche unterschiedlicher Größe zu einem Wirkungsbereich zusammengefasst werden. 

Der betreffende Ausschnitt zeigt ein 100 -jährliches Starkregenerei gnis bei einer Regendauer von 1 h, 

das maßgebend für weitere Planungsmaßnahmen ist und wird den entsprechenden Gefahrenkarten in 

Anlage 1 (Beispiel in Abbildung 6-3) entnommen. Die Legende für sämtliche Abbildungen mit Wasser-

tiefen  und Fließpfeile  sind in Abbildung 6-1 dargestellt. In der Abbildung 6-2 werden die Schächte 

nach Überstauvolumen in verschiedenen Größen dargestellt.  Die Gefahrenkarten für ein N30,  N50, 

N100 und Nextrem  (pluvial) sind den Plänen 100-1 bis 400-10 der Anlage 1 zu entnehmen.  
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Abbildung 6-1: Legende der Gefahrenkarten für wild abfließendes Wasser  

 

Abbildung 6-2: Legende der Gefahrenkarten für den Regenwasserkanal  

 

Zusätzlich zu den Gefahrenkarten wird eine Animation der Berechnungsergebnisse zur Verfügung ge-

stellt. Über eine einfache intuitive Bedienung im Web -Browser besteht ein niederschwelliger Zugang 

zu den Berechnungsergebnissen. Dadurch können die Bürger*innen sich ein eigenes Bild von der Ab-

flusssituation machen und die potenzielle Gefährdungslage besser einschätzen.  

Für die detaillierte Gefahrenuntersuchung werden im nördlichen Bereich der Gemeinde auf die ein-

zelnen Ortschaften eingegangen. Der Südliche Gemeindeteil in dem das Kanalnetz gekoppelt berück-

sichtigt wurde wird in der Detailanalyse in folgende Bereiche eingeteilt:  

¶ Südlich der neuen Regensburger Straße bis zur kleinen Isar mit den Gemeindeteilen Piflas und 

Albing und dem Mühlbach als Gewässer 3. Ordnung 

¶ Gewerbegebiet Ergolding von der B299 im Westen bis zur Schinderstraße im Osten 

¶ Wohngebiet nördlich der Bahnlinie Richtung Dingolfing  mit dem Einzugsgebiet des Schinder-

bächleins 

¶ Wohngebiet zwischen Bahnlinie Dingolfing und Neuer Regensburger Straße, sowie i m Osten 

bis zum Feldbach 
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Abbildung 6-3: Übersichtskarte Ergolding  (© atlas.bayern.de Landesamt für Digitalisierung, Breitband und 

Vermessung, mit Hintergrundkarte © Webkarte ) 

 

6.1  Oberwaltenkofen, Unterwaltenkofen  

Am nördlichen Rand des Gemeindegebiets Ergolding befinden sich die Ortschaften Unter - und Ober-

waltenkofen. Am Geländetiefpunkt des Geländes liegt das Gewässer 3. Ordnung, der Waltenkofener 

Graben. Dieser beginnt direkt südlich von Oberwaltenkofen und fließt Richtung Unterwaltenkofen bis 

er weiter nordöstlich in den Feldbach mündet. Das Gewässer führt mehrmals verrohrt unter Verbin-

dungsstraßen hindurch. Parallel zum Gewässer verläuft die Verbindungsstraße zwischen der LA 24 und 

Pfarrkofen (Abbildung 6-4).  
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Abbildung 6-4: Übersichtskarte Ober- und Unterwaltenkofen  (© atlas.bayern.de Landesamt für Digitalisie-

rung, Breitband und Vermessung, mit Hintergrundkarte © Webkarte)  

Die Abbildung 6-5 stellt  die Überschwemmungsflächen in der Gefahrenkarte  für den Bereich Unter - 

und Oberwaltenkofen dar .  In Oberwaltenkofen entwässern die westlichen Hangflächen Richtung Wal-

tenkofener Graben und führen zu Überschwemmungsflächen entlang der Verbindungsstraße Schach-

ten/Oberwaltenkofen. Neben der Straße befinden sich beidseitig Entwässerungsgräben, die auf 

Grundlage von Laserscandaten mit einem Raster von 1 m im hydraulischen Modell abgebildet sind. 

Das Wohngebäude mit der Hausnummer 2 ist mit einer Wassertiefe von ca. 0,02 m eingestaut . Auf der 

Straße ergeben sich maximale Fließgeschwindigkeiten von ca. 0,5 m/s  und geringe Wassertiefen von 

weniger als 0,1 m. 

Die direkt an die Gebäude grenzenden westlichen Hangflächen führen zu Gefährdungen an den Ge-

bäuden. So liegen bei N100 1h beispielsweise die maximalen Wassertiefen bei Hausnummer 10 bei ca. 

0,5 m.  Südlich von Oberwaltenkofen ergeben sich zwei größere Fließwege. Der südlichste Fließweg 

entwässert direkt in das Gewässer 3. Ordnung. Der zweite Fließweg fließt entlang der teilweise be-

festigten Ortsdurchfahrt bis zum Siedlungsgebiet. Die parallel zur St raße verlaufenden beidseitigen 

Entwässerungsgräben nehmen das Wasser auf. Auf Höhe von Hausnummer 12 fließt das Regenwasser 

mit einer Wassertiefe von ca. 0,1  m über die Straße und dem Gelände folgend Richtung Osten, dem 

Waltenkofener Graben zu.   

Der Durchlass DN600 am Waltenkofener Graben kann den N100-Abfluss nicht vollständig abführen, 

sodass es zu einem Aufstau kommt. Dieser führt zu Überschwemmungen der landwirtschaftlichen Ge-

bäude an der Straßenecke, sowie einer Überströmung der Straße mit Wassertiefen von ca. 0,28  m. 

Waltenkofener Graben 

Verbindungsstraße 

Richtung Pfarrkofen 

Schachten 

Pfarrkofen  
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Bei einem N100 kommt es zu anstehendem Wasser an den Gebäuden in Unterwaltenkofen, das auf 

den direkt im Umkreis fallenden Regen zurückzuführen ist. Die Wohngebäude in Unterwaltenkofen 

sind nicht durch Hangwasser aus dem Außenbereich gefährdet. Die Hangflächen südöstlich von Unter-

waltenkofen entwässern zwar Richtung Siedlungsbereich, aber das Regenwasser kann bei einem N100 

1h vom bestehenden Waltenkofener Graben aufgenommen werden oder über den Straßenentwässe-

rungsgraben abgeleitet werden. Auf der Straße e rgeben sich Wassertiefen von durchschnittlich 

ca. 0,1 m. Die Befahrbarkeit der Straße ist weiterhin möglich.  

Der Waltenkofener Graben wird bei der fluvialen Betrachtung für ein einstündiges Regenereignis ge-

nauer betrachtet, die fluviale Gefährdungs - und Risikoanalyse erfolgt im Kapitel 8.3. 

 

 

Abbildung 6-5: Ausschnitt der Gefahrenkarte von Unter - und Oberwaltenkofen  (Hintergrundkarte © OSM) 

 

6.2  Oberglaim und Feldbach Nord  

Der Ort Oberglaim liegt  an der LA 24 im nördlichen Gemeindegebiet. Durch Oberglaim hindurch fließt 

der Feldbach als Gewässer 3. Ordnung von Nordwest nach Südost. Südlich von Oberglaim liegt Käufel-

kofen. (Abbildung 6-6).  Das geplante Hochwasserrückhaltebecken ist im linken Vorlandbereich ober-

strom von Oberglaim geplant und befindet sich  derzeit im Bau.  

Hs. Nr. 12 

Waltenkofener 

Graben 

Hs. Nr. 10 
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Abbildung 6-6: Übersichtskarte Oberglaim  (© atlas.bayern.de Landesamt für Digitalisierung, Breitband 

und Vermessung, mit Hintergrundkarte © Webkarte)  

In Abbildung 6-7 sind die Wassertiefen und Fließgeschwindigkeiten aus den Gefahrenkarten für N100 

dargestellt. Süd westlich von Oberglaim entwässern die Hangflächen Richtung Feldbach. Der Abfluss 

konzentriert sich auf die  Straßen. Aufgrund der Nutzung der Flächen im Einzugsgebiet als Ackerbau 

und Wald können zusätzlich zum Regenwasser auch Gefährdungen durch transportierten Kies, Steine 

oder Äste erfolgen. Die Fließgeschwindigkeiten entlang der Straßen oberstrom des Siedlungsbereichs 

liegen bei Oberglaim 37 bei 2  m/s und bei Oberglaim 1 1 bei maximal 1,8  m/s.  

Die nordöstlichen Hangflächen führen zu zwei größeren Fließwegen. Aufgrund der bereits durchge-

führten Maßnahmen zur Verbesserung der Entwässerungssituation wie zum Beispiel an der Straße 

Oberglaimer Alm vom Sportplatz hinunter, ergeben sich geringe Gefährdungen.  Das berücksichtigte 

Kanalnetz ist in diesem Bereich voll ausgelastet. Die Aufnahmekapazität des Kanalnetzes ist nicht für 

dieses Ereignis ausgelegt, sodass es zum Überstau der Schächte kommt und das Wasser im Straßenbe-

reich stehen bleibt, bis das Kanalnetz wieder leistungsfähig genug ist, um das Wasser aufzunehmen.  

Die Wassertiefen auf der Straße Oberglaim liegen  unter der Darstellungsgrenze von 0,05 m. Die ma-

ximalen Fließgeschwindigkeiten ergeben sich auf Höhe des Kreuzungsbereichs bei Oberglaim 12 mit 

0,46 m/s. Die Gebäude sind durch direktes Hangwasser betroffen. Bei Oberglaim 64 bildet sich aus 

den landwirtschaftlich genutzten Flächen ein Fließweg aus den nordöstlichen Hangflächen aus, der zu 

Gefährdungen an den Gebäuden führt.  

Die Überschwemmungsflächen südwestlich der LA24 ergeben sich zum einen aus dem Einzugsgebiet 

des Waltenkofener Grabens, als auch aus den Hangflächen in Oberglaim. Zusätzlich kommt es zu einer 

Rückströmung des Feldbachs über den Durchlass unter der LA24 mit einem maximalen Abfluss von 

Unterwalten-

kofen 

geplantes HRB 
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0,8 m³/s. Im Bereich der  Muldenform kommt es zu Gefährdungen am Feuerwehrhaus mit maximalen 

Wassertiefen von ca. 0,65 m. Auf der Zufahrtsstraße zur Feuerwehr ergeben sich maximale Fließtiefen 

von ca. 0,17 m. Überströmungen vom Feldbach sind bei diesem Ereignis nicht zu erwarten. Maßgebend 

für den Feldbach sind allerdings die fluvialen Betrachtungen, die in Kapitel 8.1 näher erläutert wer-

den. Die Straße zum Gebäude Oberglaim 64 wird mit einer Wassertiefe von ca. 0,27 m überströmt. In 

Richtung Oberglaim 12 stellen sich maximale Wassertiefen von ca. 0,44  m auf der Straße ein. Dieser 

Bereich ist nicht mehr gefahrlos befahrbar.  

 

Abbildung 6-7: Ausschnitt der Gefahrenkarte Oberglaim  (Hintergrundkart e © OSM 

 

Oberglaim 12 

Oberglaim 64 

Oberglaim 37 

Oberglaim 11 
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6.3  Freimöslbach und Käuf elkofen  

Der Freimößlbach fließt als Gewässer 3. Ordnung im Talbereich von Nord en nach Süden. In Käufelk-

ofen mündet der Freimöslbach in den Feldbach. Im Mündungsbereich liegt an der StraÇe ăKªufelkofen 

Siedlungò ein DN1200-Durchlass, sowie zwei DN800-Durchlässe, die im Hochwasserfall beaufschlagt 

werden, vor.  Westlich vom Freimöslbach verläuft die ST  2143 Richtung Weihenstephan. Am Gewässer 

3. Ordnung liegt nördlich von Käufelkofen der Ort Kottingrohr  (Abbildung 6-8).  Der Ort Käufelkofen 

wird außerdem vom Feldbach durchflossen, der von Nordwest nach Südost verläuft.  

   

Abbildung 6-8: Übersichtskarte Käufelkofen und Freimößlbach mit einer Übersicht links und den Ortsbe-

reich rechts  (© atlas.bayern.de Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, mit Hinter-

grundkarte © Webkarte)  

 

Die Trenngebiete der Siedlung Schreinerfeld und der Käufkofen Siedlung werden über einen verein-

fachten Beregnungsansatz für eine Leistungsfähigkeit eines 5-jährlichen Niederschlagsereignisses be-

rücksichtigt . Der Abflussanteil der Siedlung Schreinerfeld wird im dafür vorgesehenen Becken zwi-

schen St2143 und Freimößlbach vollständig versickert und findet daher im hydraulischen Modell keine 
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weitere Betrachtung . Der Abfluss des Trenngebiets Käuflkofen Siedlung wird am Kanalauslauf in Vor-

landbereich des Feldbachs als stationärer Abfluss mit 85 l/s definiert .  

In den beiden Wohngebieten Siedlung Schreinerfeld und Käufkofen Siedlung ergeben sich die in Ab-

bildung 6-9 dargestellten Gefährdungen durch Regenwasser im direkten Umfeld der Bebauung . Er-

höhte Fließgeschwindigkeiten oder nicht befahrbare Straßen sind bei N100 1h nicht zu erwarten.  Die 

Gebäude an der Straße LA24/Käuflkofen sind durch das Regenwasser aus den westlich angeschlosse-

nen Hangflächen gefährdet, die überwiegend landwirtschaftlich genutzt werden.  

Vor der Mündung des Freimößlbachs in den Feldbach quert die StraÇe ăKªufelkofen-Siedlungò das 

Gewässer. Die Straße hat im Bezug auf den Freimößlbach eine Dammlage. Das Gewässer 3. Ordnung 

entwässert über einen DN1200-Durchlass direkt in den Feldbach. Zwei DN800 -Durchlässe deren Sohl-

höhen ca. 0,5 m über der des DN1200-Durchlasses liegen, entwässern im Hochwasserfall zusätzlich in 

den Feldbach. Bei dem untersuchten Ereignis kommt es an der Straße zu einem Aufstau mit maximalen 

Wasserspiegeln von 417,63 müNHN. Die Durchlässe sind vollständig ausgelastet und die Straße wird 

nicht überströmt. Eine detaillierte Erläuterung zu diesem Bereich findet sich bei der fluvialen Be-

trachtung des Freimöslbachs, da dort das maßgebende Ereignis des Gewässers 3. Ordnung untersucht 

wird.  



Integrales Konzept zum kommunalen Sturzflutrisikomanagement  Erläuterungsbericht   

Lindschulte Ingenieurgesellschaft mbH Ammersee  

 

Seite - 48 - 

 

 

Abbildung 6-9: Ausschnitt der Gefahrenkarte Käufelkofen (Hintergrundkarte © OSM)  

 

Kottingrohr  

In Kottingrohr  entwässern die westlichen Hanggebiete Richtung St2143. An der Straße kommt es auf-

grund der höheren Straßenlage zu Aufstaubereichen. Die Entwässerungsgräben sind auf Grundlage von 

Laserscandaten modelliert. Eine Überströmung der Straße findet ni cht statt. Unter der St2143 wurde 

kein Durchlass berücksichtigt , da der bei der Ortsbegehung zwar ein Auslauf auf Seiten des Grabens 

gefunden wurde, aber kein Einlauf auf der westlichen Seite der St2143 . Der unterstromige Graben, 

der parallel zur Straße in Kottinggro hr verläuft, entwässert Richtung Freimöslbach . Wie die Gefah-

renkarte zeigt, kann der Graben das Regenwasser Richtung Freimöslbach ableiten, sodass es zu keinen 

zusätzlichen Betroffenheiten im Siedlungsbereich kommt. Am Gewässer 3. Ordnung befindet sich an 

dieser Straße ein Durchlass DN1200, der bei diesem Ereignis voll ausgelastet ist. Es ergibt sich ein 
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Aufstau nach oberstrom mit einem maximalen Wasserspiegel am Durchlass von 425,75 müNHN. Die 

Straße wird dabei mit einer Wassertiefe von 0,2 m überströmt  und ist zu diesem Zeitpunkt nur einge-

schränkt befahrbar. Die Ausuferungen des Freimößbachs führen zu keinen direkten Gefährdungen der 

Wohngebäude. Die Wassermengen an den Gebäuden mit der Hausnummer 2 mit maximalen Wasser-

tiefen von 0,16 m bzw. Hausnummer 4 mit 0,77  m Wassertiefe am Hauseingang ergeben sich durch 

das dort fallende Regenwasser. Die Abflussanteile  der östlich vom Freimößlbach befindlichen Hang-

flächen können weitestgehend vom Gewässer aufgenommen und abgeleitet werden.  

 

 

Abbildung 6-10: Ausschnitt der Gefahrenkarte Kottingrohr (Hintergrundkarte © OSM)   

 

6.4  Unterglaim  

Südöstlich  von Käuflkofen liegt Unterglaim am Feldbach. Die Ortschaft wird durch den Feldbach und 

die St2143 in zwei Siedlungsbereiche unterteilt. Nördlich von Unterglaim sind die Hanggebiete 

Kottingrohr 2  

Kottingrohr 4  
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bewaldet  oder landwirtschaftlich genutzt . Im südwestlichen Ortsteil  werden die Flächen des hydrolo-

gischen Einzugsgebiets ebenso landwirtschaftlich genutzt  oder sind bewaldet  (siehe Abbildung 6-11). 

Das Einzugsgebiet aus dem Ummental erstreckt sich entlang der LA29 Richtung Pfarrkofen  und wird 

über ein vermessenes Gewässer teilweise gefasst und in den Feldbach geleitet . Das südlichste Wohn-

gebiet von Unterglaim entwässert in den Feldbach. Neben der Ortsstraße befindet sich ein Entwässe-

rungsgraben mit mehreren Durchlässen. Das Einzugsgebiet ist durch landwirtschaftlich genutzte Flä-

chen geprägt.  

 

Abbildung 6-11: Übersichtskarte Unterglaim (© atlas.bayern.de Landesamt für Digitalisierung, Breitband 

und Vermessung, mit Hintergrundkarte © Webkarte)  

Die Fließwege sind in Abbildung 6-12 dargestellt.  Im nördlichen Siedlungsgebiet stellt sich ein ausge-

prägter Fließweg aus dem Waldgebiet Richtung Unterglaim ein. Das Regenwasser fließt bei N100 1h 

mit einer Fließtiefe von  max. ca. 0,2  m und Fließgeschwindigkeiten von maximal ca. 1,7 m/s auf der 

Straße ab. Auf Höhe der Bebauung befindet sich beidseitig der Straße jeweils ein Einlauf in die Kana-

lisation, der das ankommende Regenwasser teilweise aufnehmen kann. Die DN400 bzw. DN500-

Durchlässe können die ankommende Wassermenge von ca. 1,86 m³/s nur teilweise abführen, sodass 

es zu einer Überströmung der Fahrbahn bis zur St2143 kommt. An der St2143 wird ein Durchlass 

DN1000 zur Entwässerung Richtung Feldbach berücksichtigt. Die Überschwemmungsflächen am Feld-

bach ergeben sich überwiegend aus den Hangbereichen. Allerdings wird das maßgebliche Über-

schwemmungsgebiet bei der fluvialen Betrachtung dargestellt.  

Gefährdungen in Unterglaim ergeben sich auch durch Fließwege aus dem Ummental und dem westli-

chen Einzugsgebiet entlang der LA29. Bei Unterglaim wird das Wasser über einen DN1000 Durchlass 



Integrales Konzept zum kommunalen Sturzflutrisikomanagement  Erläuterungsbericht   

Lindschulte Ingenieurgesellschaft mbH Ammersee  

 

Seite - 51 - 

 

unter der LA29 in einem offenen Graben abgeleitet. Bei N100 1h fließt das ankommende Wasser am 

Durchlass vorbei und führt zu einer Überströmung der LA29 mit Fließtiefen von ca. 0,16  m und hohen 

Fließgeschwindigkeiten von bis zu 2,1 m/s . Das Gewässer NN ist ca. 25 m lang ein offener Graben und 

kann den Oberflächenabfluss südlich der LA29 aufnehmen. Anschließend wird das Gewässer verrohrt 

durch den Ort geleitet.  Über die Verrohrung kann nicht der gesamte Abfluss abgeleitet werden, sodass 

es zu Ausuferungen und Betroffenheiten an den Gebäuden von Hausnummer 37 kommt.  Die ca. 500 m 

lange Verrohrung mit einem Durchmesser von 1,2 m mündet zwischen Hausnummer 28 und 30 in einen 

offenen Graben. Neben dem Abfluss aus der Verrohrung kann der Graben auch den Fließweg von der 

LA29, die Ausuferungen des Gewässers (Hs. Nr. 37), sowie den kleinen Fließweg aus dem Südosten 

aufnehmen. Auf der Ortsdurchfahrt von Unterglaim ergeben sich Wassertiefen von bis zu ca. 0,14  m 

und Fließgeschwindigkeiten von bis zu ca. 1,5  m/s. Der offene Graben leitet das Wasser in den Feld-

bach. In der Animation (vgl. Abbildung 6-13) ist erkennbar, dass es unterstrom der Ortsdurchfahrt von 

Unterglaim auch zu einer Ausschüttung des Gewässers kommt. Diese führt zusammen mit dem direkt 

dort fallenden Regen zu einer Überschwemmungsfläche im Innenhof von Hausnummer 28. Die Mün-

dung des Gewässers NN am Feldbach liegt unterstrom der Feldbachunterquerung der ST2143.  

Der bestehende Graben im südlichen Ortsbereich von Unterglaim kann das ankommende Wasser aus 

dem Einzugsgebiet am Beginn des Siedlungsbereichs aufnehmen. Es ergeben sich allerdings Ausufe-

rungen an den bestehenden Durchlässen. Am Kreuzungsbereich kommt es am 65 m langen DN600-

Durchlass zu einem Aufstau und demzufolge zu einer Überströmung der Straße mit Wassertiefen unter 

0,05 m. Das Wasser führt zu einer Gefährdung des Wohngebäudes von Hausnummer 9. Der Fließweg 

verläuft Richtung Osten, über die Nebenstraße und die Freifläche bis zum Feldbach.   

 

Abbildung 6-12: Ausschnitt der Gefahrenkarte Unterglaim  (Hintergrundkarte © OSM)  er das Wasser in den 

Feldbach leitet.  

 

Hs. Nr. 9 

Fließweg 

Fließwege 
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Abbildung 6-13: Ausschnitt der Animation N100 1h für  Unterglaim  mit Verrohrungen in grün (Hintergrund-

karte © OSM)  

 

6.5  Kopfham 

Südöstlich von Unterglaim  liegt die Ortschaft Kopfham am Feldbach . Wie Abbildung 6-14 zeigt,  er-

geben sind keine Fließwege aus den Hanggebieten, die zu Gefährdungen führen. Ausuferungen des 

Feldbachs aus dem Westen führen zu Wassertiefen von max. 0,36 m am Nebengebäude der Hausnum-

mer 12.  

Aufgrund der Nähe zum Feldbach sind die Überschwemmungsflächen des Feldbachs entsprechend der 

fluvialen Betrachtung maßgebend.  

Hs. Nr. 37 
Hs. Nr.28 

Hs. Nr. 30 
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Abbildung 6-14: Ausschnitt der Gefahrenkarte Kopfham (Hintergrundkarte © OSM)  

 

6.6  Pfarrkofen  

Die Ortschaft Pfarrkofen  liegt südlich von Oberwaltenkofen an der LA29 im nördlichen Bereich des 

Untersuchungsgebiets (Abbildung 6-15).  Nordöstlich von Pfarrkofen liegt eine Kiesabbaufläche. Die 

Flächen nördlich der Ortschaft werden landwirtschaftlich genutzt.  
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Abbildung 6-15: Übersichtskarte Pfarrkofen  (© atlas.bayern.de Landesamt für Digitalisierung, Breitband 

und Vermessung, mit Hintergrundkarte © Webkarte)  

Wie die Gefahrenkarte in Abbildung 6-16 zeigt gibt es in Pfarrkofen zwei Fließwege aus dem Westen. 

Ein Fließweg fließt zwischen der LA29 und der südlich der Ortschaft gelegenen Freifläche von West 

nach Ost und führt zu keinen Gefährdungen. Der zweite Fließweg ergibt sich  nördlich des bebauten 

Gebiets aus dem Westen kommend. Das Wasser wird dabei teilweise über einen Durchlass unter der 

Straße hindurch und in einen bestehenden Graben geleitet. Der Graben leitet die ankommende  Was-

sermenge nördlich der Gebäude Richtung Osten bis zur Verbindungsstraße der Kiesabbaufläche. Ein 

Teilabfluss aus dem Westen fließt  südlich am bestehenden Durchlass vorbei, über die Straße und bis 

zum Gebäude von Pfarrkofen 10. Dieser Fließweg wird durch das Gebäude Richtung Südosten abge-

lenkt und führt zu Betroffenheiten an 3  weiteren  Gebäuden. Der Fließweg trifft an der Verbindungs-

straße Richtung Kiesabbaufläche und Unterwaltenkofen mit anderen Fließwegen zusammen und wird 

über einen Graben nach Süden geleitet,  wo das Wasser mit dem ersten Fließweg zusammentrifft . 

Unterstrom von Pfarrkofen fließt das Wasser in den parallel zur LA29 verlaufenden Entwässerungsgrä-

ben Richtung Unterglaim. Die Straße ist befahrbar, es treten keine großen Wassertiefen von mehr als 

0,5 m oder Fließgeschwindigkeiten über 2 m/s auf.   

 

Kiesabbau 
Ober- / Unter waltenkofen  

Unterglaim  
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Abbildung 6-16: Ausschnitt der Gefahrenkarte Pfarrkofen  (Hintergrundkarte © OSM)  

6.7  Autobahn A92 und Weiler nördlich der Autobahn  

Nördlich von Ergolding verläuft die Autobahn A92 von Ost nach West. Nördlich der Autobahn befinden 

sich mehrere Weiler  wie Kreuth, Hart, Brenneisen, Stehberg, Am Klosterholz, sowie im Osten an der 

ST2143/Ergoldsbacher Straße der Gemeindebauhof (siehe Abbildung 6-17).  An der A92 werden die 

Unterführungen am Klosterholzweg, an der Autobahnauffahrt Landshut -Nord /B299 und die Unterfüh-

rungen an der St2143, der LA26, sowie die Bahnlinie berücksichtigt. Zusätzlich werden  vier abflussre-

levante  Durchlässe und eine Brücke für den Feldbach, die im hydraulischen Modell berücksichtigt 

wurden.  Die Unterführungen sind in Abbildung 6-17 grün und die Durchlässe/Brücken blau eingezeich-

net.  

 

 

Unterwaltenkofen  

Fließweg 1 

Fließweg 2 

Fließweg 2 

Süd 

Fließweg 2 - Nord 

Hs. Nr. 10 

2 Durchlässe DN300 
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Abbildung 6-17: Übersichtskarte nördlich der Autobahn A92  (© atlas.bayern.de Landesamt für Digitalisie-

rung, Breitband und Vermessung, mit Hintergrundkarte © Webkarte)   

Die Gefahrenkarte N100 zeigt einen Fließweg südlich der Verbindungsstraße Kreuth-Hart. Durch die-

sen Fließweg ergeben sich Betroffenheiten an einem Nebengebäude in Hart , sowie eine Überströmung 

der Zufahrt mit Wassertiefen von ca. 0,22  m. Im weiteren St römungsverlauf kommt es bei einem 

bestehenden Durchlass, wie in Abbildung 6-18 dargestellt ,  zu einem Aufstau, der auch zu einer Über-

strömung der Straße mit Wassertiefen von bis zu 0,2  m führt. Unterstrom  wird die Straße durch den 

Fließweg aus dem Norden von Unterglaim kommend überströmt. Die Wassert iefen liegen dabei bei 

ca. 0,07 m. Die Gefährdung geht hierbei von den hohen Fließgeschwindigkeiten von bis zu 2,6  m/s 

aus.  

Bei Brenneisen besteht ein Fließweg aus den westlichen Waldgebieten, die bei der Zufahrt der Be-

bauung zu Wassertiefen von bis zu ca. 0,2 m führt. Der Fließweg verläuft südlich bzw. westlich der 

Straße und führt zu Überströmungen dieser bzw. der quer dazu verlaufenden Str aßen von ca. 0,16 m. 

Die Fließgeschwindigkeiten liegen am überströmten Straßenbereich bei ca. 1,6  m/s. Die Gefahrenbe-

reiche sind in Abbildung 6-18 dargestellt.  

Hohe Fließgeschwindigkeiten ergeben sich außerdem südlich der Gebäude ăAm Klosterholzò. An der 

Autobahnunterführung am Klosterholzweg  stellen sich Wassertiefen von bis zu 1 m ein. An der B299 

ergeben sich unter der A92 Wassertiefen von bis zu 1,2 m. Auf der Ergoldsbacher Straße ergeben sich 

maximale Fließtiefen von ca. 0,16  m und Fließgeschwindigkeiten von max. 0,7  m/s an der Autobahn-

unterführung auf Höhe Bauhof.  

Am Bauhof der Gemeinde sind keine Gefährdungen durch Fließwege von außerhalb zu erwarten. Die 

sich einstellenden Wassertiefen von maximal 0,12 m ergeben sich durch den dort fallenden Regen . 

Die in Abbildung 6-17 dargestellten Durchlässe leiten das Regenwasser Richtung Ergolding. Eine Über-

strömung der Infrastruktureinrichtungen A92 sind nicht gegeben.  

 

Bauhof 

Klosterholzweg 
B299 
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Abbildung 6-18: Ausschnitt der Gefahrenkarte nördlich der Autobahn  (Hintergrundkarte © OSM)   

 

6.8  Ergolding Gewerbegebiet  

Der Bereich des Ergoldinger Gewerbegebiets wird , wie in Abbildung 6-19 dargestellt, zu einem Gefah-

renbereich zusammengefasst. Das Gewerbegebiet erstreckt sich östlich der B299 nach Osten über die 

Landshuter Straße bis zur Schinderstraße. Zum Gefahrenbereich zählen außerdem die beiden Bahn-

strecken sowie das Industriegebiet ăObere Wiesenò bis zur St2134 im Norden. Im Süden wird der 

Wirkungsbereich bis zur Neuen Regensburger Straße festgelegt.  

Überströmung 

Straße  

Überströmung 

Zufahrt  

Überströmung 

Straße  

Überströmung  
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Abbildung 6-19: Gewerbegebiet Ergolding  (© google Satelite)  

Für die Beschreibung der Fließwege wird das Gebiet unterteilt.  

Obere Wiesen und Einzugsgebiet nördlich 

Aus dem nördlichen Einzugsgebiet der Autobahn A92 fließt Regenwasser durch den bestehenden 

Durchlass an der Autobahnauffahrt Landshut -Nord Richtung Süden. Das Wasser sammelt sich zusam-

men mit dem Zwischeneinzugsgebiet an der St2134. Der Bereiche Obere Wiesen wird überwiegend 

durch Abflussanteile durchflossen, die über den Durchlass an der St2134 fließen. Zusätzlich wird die 

St2134 bei N100 mit geringen Fließtiefen überströmt. Im Bereich Obere Wiesen sammelt sich das 

Wasser in der Fläche, es gibt keinen eindeutigen Fließweg Richtung Süden durch den bestehenden 

Durchlass parallel zur Bahnlinie.  

Bahndreieck ð Gewerbegebiet zwischen den Bahnlinien  

Die Gefahrenkarten zeigen, dass der Bereich Bahndreieck durch Fließwege aus den Außengebiet be-

troffen ist. Die Entwässerung der B299 fließt nördlich der Bahnlinie mit dem Einzugsgebiet des Ge-

werbegebiet Landshut/Bayerwald an de r Waldkirchener Straße im Stadtgebiet Landshut zusammen. 

Über einen 2,8 m breiten Durchlass fließen bei N100 ca. 0,75 m³/s aus  dem Landshuter Einzugsgebiet 

in das Versickerungsbecken am Bahndreieck. Die Entwässerung des Bahndreiecks erfolgt über einen 

DN600-Durchlass in einen Graben, der parallel zur Bahnlinie Dingolfing verläuft. Bei N100 1h ist das 
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Becken ausreichend groß dimensioniert, sodass es zu keinem Überlauf über die Dammscharte kommt. 

Die Gebäude nördlich der Bahnlinie Dingolfing sind durch das dort fallende Regenwasser gefährdet. 

Fließwege aus den Außengebieten liegen nicht vor. Zur Entwässerungssituation an der Landshuter 

Straße inkl. der Bahnunterführung Mattarelloallee wird im Kapitel 6.10 eingegangen, da die Entwäs-

serung in nordöstlicher Richtung der Landshuter Straße erfolgt.  

Gewerbegebiet Ergolding / Wohngebiet nördlich Neue Regensburger Straße 

Die Gefahrenkarten zeigen im Gewerbegebiet Ergolding sowohl die Überschwemmungsflächen mit 

unterschiedlicher Wassertiefendarstellung als auch die berücksichtigt en Regenwasserkanäle und -

schächte. Anhand der Schachtdarstellung mit Überstauvolumen kann abgeleitet werden in welchen 

Bereichen keine Kapazitäten im Kanalnetz mehr verfügbar sind. Ausgeprägte Fließwege aus den Au-

ßengebieten oder im Gewerbegebiet , die zu Gefährdungen führen sind nicht vorhanden. Die Entwäs-

serungssituation an den Gebäuden stellt sich  überwiegend aus dem Regenwasser im direkten Umfeld 

ein. Straßenbereiche mit erhöhten Wassertiefen (größer 10 cm) und einer breitflächigen Überströ-

mung sind an folgenden Stellen festzustellen  (Auflistung von Nord nach Süd):  

Industriegebiet  

¶ Moosfeldstraße, Höhe Hs.Nr. 39 und Kreuzung Am Industriegleis,  

max. WT (Wassertiefen) = 0,16 m 

¶ Kreuzungsbereich Landshuter Straße/Ahornstraße/Am Industriegleis ,  max. WT = 0,27 m 

¶ Landshuter Straße, Höhe Mühlenstraße, max. WT = 0,13 m 

¶ Mühlenstraße, max. WT = 0,19 m 

¶ Moosfeldstraße, Höhe Hs.Nr. 32, max. WT = 0,19 m 

¶ Industriestraße, Höhe Hs.Nr 13A, max. WT = 0,18 m 

¶ Industriestraße, Höhe Schwalbenstraße, max. WT = 0,13 m 

¶ Festplatzstraße, max. WT = 0,12 m 

Wohngebiet 

¶ Falkenstraße, max. WT = 0,13 m 

¶ Finkenweg, max. WT = 0,23 m 

¶ Amselstraße, max. WT = 0,18 m 

¶ Schwalbenstraße, max. WT = 0,14 m 

Neben den Straßenflächen sind auch einige Parkplatzflächen überströmt . Für stehende Autos ist eine 

Wassertiefe von 0,1 m bis 0,2 m im Allgemeinen für kurze Dauern nicht gefährlich. Im Gefahrenbe-

reich sind Parkplatzbereiche mit Wassertiefen von 0,2 m und mehr in folgenden Bereichen aufgefal-

len:  

¶ Amselstraße 50, max. WT = 0,67 m 

¶ Meisenstraße 1, max. WT = 0,2 m 

¶ Parkplatz Am Industriegleis nördlich von Landshuter Straße 66, max. WT = 0,38 m 

Die Lage der festgestellten Gefahrenbereiche sind in Abbildung 6-21 in lila für die Parkplatzflächen 

und in rot für die überströmten Straßenbereiche gekennzeichnet. Die detaillierte Darstellung aller 

Flächen können den Gefahrenkarten entnommen werden. In Bezug auf gefährdete Bereiche sind hier-

bei auch die Ergebnisse für ein  Extremereignis Nextrem  heranzuziehen.  
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Die Gleise im Gewerbegebiet  auf Höhe der Moosfeldstraße sind teilweise überströmt.  Die Bahnlinie 

nördlich d es Gewerbegebiets sind nicht betroffen.  

 

Abbildung 6-20: Ausschnitt der Gefahrenkarte Ergolding Gewerbegebiet Nord (Hintergrundkarte © OSM)  
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Abbildung 6-21: Ausschnitt der Gefahrenkarte Ergolding Gewerbegebiet Süd (Hintergrundkarte © OSM)  

 

6.9  Ergolding Piflas 

Piflas liegt südlich der Neuen Regensburger Straße. Der Siedlungsbereich wird mit dem Einzugsgebiet 

des Mühlbachs südlich der Neuen Regensburger Straße zu einem Gefahrenbereich zusammengefasst. 

Der Gefahrenbereich umfasst zum einen Wohngebäude in Piflas, den naturnahen und landwirtschaft-

lich genutzten Bereich zwischen Mühlbach und Isar, sowie die gewerblich genutzten Flächen am Albi-

nger Weg. 

Überlappungsbe-

reich Blattschnitte  
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Abbildung 6-22: Piflas, südlich Neue Regensburger Straße (© google Satelite)  

In Piflas gibt es zwei größere Fließwege zwischen der Auenstraße und der Isar, die auf die Ausschüt-

tung des Regenwasserkanals zurückzuführen sind. Die Fließwege bilden sich entlang des naturnahen 

Bereichs und haben keine Gefährdungen zur Folge. Eine größere Wasserfläche bildet sich in Piflas 

südlich der Gartenstraße entlang einer Geländemulde auf landwirtschaftlich genutztem Grund . Die 

Gefahrenkarten zeigen die Wassertiefen und Fließgeschwindigkeiten, sowie die überstauten Schächte. 

Bei N100 1h ergibt sich am Kanalauslauf Auenstraße eine maximale Wassermenge von 3,5 m³/s aus 

dem südlichen Kanaleinzugsgebiet (Gustl-Waldau-Straße/Schwaigerweg). Aus dem nördlichen Kanal-

einzugsgebiet entlang der Eichfeldstraße und Landshuter Straße werden in den Mühlbach maximal ca. 

0,94 m³/s ausgeschüttet. Östlich von Piflas kann der Mühlbach Regenwasser aufnehmen. Ab der Re-

genwasserentlastung am Albinger Weg ist der Mühlbach voll gefüllt. Am berücksichtigten Regenwas-

serauslauf wird bei N100 1h am Albinger Weg eine maximale Wassermenge von 0,62 m³/s eingeleitet. 

Es ergeben sich keine Ausuferungen am Gewässer. Der Deich parallel zum Entlastungsbauwerk wird 

nicht  überströmt. Der Mühlbach weißt oberstrom des Regenüberlaufbeckens am Albinger Weg, keinen 
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ausgeprägten Querschnitt auf, sodass sich das Wassser oberstrom aufstaut, was aber zu keinen Be-

troffenheiten führt .  

 

Abbildung 6-23: Ausschnitt der Gefahrenkarte Ergolding Piflas Nord mit Mühlbach (Hintergrundkarte © 

OSM)  

 
































































































